nehmen m 5 
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Telegramme. 


„Teleſcripteur.““ 

Berlin, 26. Okt. Eine neue Maſchine für eine 
Verſtändigung auf weite Entfernung wurde 
geſtern einem geladenen Publikum im Kaiſerhof 
vorgeführt; es iſt ein elektriſcher Schreibapparat, 
welchen der Erfinder, der öſterreichiſche Ingenieur 
Hoffmann, „Teleſcripteur“ (ein Zremdmort, das 
nun glücklich drei Sprachen, griechiſch und latel- 
niſch mit franzöſiſcher Endung, entlehnt iſt) 
nennt. der Apparat functionirte vortrefflich. 
Der Staatsſecretär des Neichspoſtamtes, v. Pod- 
bielski, welcher der Vorführung beiwohnte, inter- 
eiftrte ſich lebhaft für die Erfindung und beſtellte 
zwei Apparate zur Benutzung für eine Derbin- 
dung ſeines Privatbureaus mit dem Haupitele- 
graphenamt. 


Karlsruhe und Darmſtadt. 

Berlin, 26. Okt. Zu der Ablehnung des Be- 
ſuches des großherzoglich badiſchen Paares durch 
den Zaren wird der „Köln. 31g.“ aus Berlin ge- 
ſchrieben: Es unterliegt keinem Zweifel, daß dem 
Zaren die Abſicht fern gelegen hat, dem hoch- 
verdienten Fürſten eine Kränkung zuzufügen, aber 
die Thatſache der öffentlichen Mittheilung der 
Ablehnung des Beſuches beweiſe, daß die Ab- 
lehnung in Karlsruhe als eine Kränkung 
empfunden werde. Jedenfalls ſei die auffällige 
Form beklagenswerth, welche man gewählt habe, 
um einem Höflichheitsact aus dem Wege zu gehen. 
Der Dorfall ſei nicht anders zu erklären, als aus 
einer Derſtimmung zwiſchen den venachbarten 
Höfen Heſſen und Baden. der Zar gabe Rückſicht 


und 
welcher dem Beſuch des groß herzoglich 
badiſchen Paares abgeneigt geweſen fein muß. 

Dem „Cok.-⸗Anz.“ wird aus Darmſtadt berichtet: 
Es wird hier auf die Thatſache hingewieſen, daß 
die heſſiſchen Herrſchaften ſehr repräfentations- 
müde geworden ſeien. Die ungeſchickte Form, 
welche man für die Ablehnung gewählt hat, iſt 
vielleicht nur auf den Nißgriff eines Unter- 
beamten zurückzuführen. Zu berückſichtigen ſel 
ferner, daß die Zarin ihr jüngftes Kind ſelbſt 
nähre. Jedenfalls fei die ablehnende Antwort 
erſt in Folge einer Berathung des Zarenpaares 
mit der großgherzoglich heſſiſchen Familie be- 
ſchloſſen worden. 


Hamburg, 26. Okt. Die „Börſenhalle“ meldet 
ein Börſengerücht von der Gründung einer 
neuen Dampfſchiffsrhederei als Actiengeſellſchaft 
feitens eines Conſortiums unter Leitung einer 
biefigen Schiffsmaklerfirma und inländiſcher 


Feuilleton. 


ru 
Kunſt und Liebe. Aha 
22) Roman von Heinrich Köhler. 

Der Doctor nahm eine ſehr wichtige Miene an, 
es war, im Bilde geſprochen, als ob ein alter 
römiſcher Senator ſich in ſeine Toga hüllt, um 
eine Rede zu halten, mit der er den Staat zu 
retten denkt. „Warten Sie 's doch ab“, krähte 
er, „noch iſt nicht aller Tage Abend. Seit 
zwanzig Jahren trage ich mich mit dem Gedanken 
an die Ausführung eines Werkes, das allen 
äſthetiſchen Anforderungen entſprechen und als 
Muſterleiſtung gelten ſoll. Noch habe ich es nicht 
erfaßt, ganz durchdrungen, denn gutes Ding will 
Weile haben. Das ist's ja eben, daß Ihr jo 
ſchnell ſchafft, Ihr heutigen Poeten. Cintags- 
arbeit für den Tagesbedarf, und darum die 
Ueberproduction, an welcher unſere Zeit krankt. 
Ihr ſolltet mehr das bekannte Horaz'ſche Wort 
beherzigen.“ 8 

N Sie nur nicht darüber hinfterben, ehe 
Sie Ihre Muſterleiſtung der Welt geſpendet 
haben, Sie zweiter Leſſing“, bemerkte Ludwig 
Eppler ironiſch, während der Doctor ſich zum 
Sehen anſchickte. 

Auch Alfred zeigte ſich zum Ausgang bereit, er 
habe noch eine Stunde zu geben, ſagte er. 

„Dieſes Tagelöhnerdienſtes wirft du hoffentlich 
nun bald enthoben fein”, ſagte Ludwig würde⸗ 
voll mit einem Seitenblick nach dem Kritiker. 

„Wie? — I die Oper ſchon fo weit gediehen!“ 
fragte dieſer Ihnen, 

„Mir haben fie heute beendet”, antwortete der 
junge Mufiker. 

„Oratulire, gratulire- ſchmetterte der kleine 
Mann; „wenn fie nur erft aufgeführt wäre!“ 
ſetzte er ſpöttiſch hinzu. 

„Wetzen Sie nur immer Ihre Feder, Sie — 
kluger Mann!“ rief dem Abgehenden Ludwig 
nach. „Großſprecher!“ ſagte er für ſich allein 


des Mittelſtandes ſteht. 


Banken. Es wird beabſichtigt, nichtrege 
Fahrten nach dem Muſter engliſcher Geſel 
mit Dampfern von großer Zragfähigkei 
Orten, wo die Conjunctur günſtig iſt, zu & 
nehmen. Ferner verlautet von einer 
ſtehenden FJuſton der Geſellſchaften der 
linie und der Kosmoslinie. 

Wien, 26. Okt. Geftern begann der 
öſterreichiſche Raiffeifen-Tag. Anweſend ı 
ber Ackerbau-Miniſter, Vertreter des Ad 
und des Jinanzminiſteriums, der Statthalter 
der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft. der 
bau-Minifter verſicherte, er ſtrebe an, 
Deutſchland anerkannten Verbindung von € 
und Staatshilfe auch in Oeſterreich die m 


Organiſation zu Beiräthen vorzuſorgen. 8 
Paris, 26. Okt. Dem „Journal“ zufolge 
nemlich ernſte Verwickhelungen im Nikki- 
Borgu- Gebiete bevorfiehen. der gegenmwär 
am Senegal weilende Colonial - Mi niſter h 
ſchleunige Entſendung einer Compagnie Ge 
Schützen nach Dahomen angeordnet. 1 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 26, Oktober, 

Die Lage des Mittelſtandes. x 
Conſervative Agrarier und Socialdemokraten 
ſtimmen in dem einen Punkte überein, — 2 
„Mittelftand” im Rückgang begriffen iſt. S bald 
es ſich aber um die Schlußfolgerungen handelt, 
die daraus zu ziehen ſind, hört die Einigkeit auf. 


Die Soclaldemokraten betrachten den Untergang 
des Mittelſtandes als etwas Unvermeidbaresund. 
ſind auch gan) zufrieden dam, ba der Proletarier 
ihnen mehr gilt, als der ſelbſtändige Handwerker, 


der an der Derftaatlihung der Werkzeuge nur 
ein negatives Intereſſe hat. Die conferpativen 
Agrarier dagegen reden von dem Rückgange des 
Mittelſtandes, um die Nothwendigkeit der Staats- 
hilfe zu beweiſen. Dabei hüten beide Theile ſich 
ſehr wohl, an der Hand der Thatſachen zu prüfen, 
wie es denn eigentlich mit dem ſog. Rückgang 
Ja, fie find auch taub 
für alle gegneriſchen Einwendungen. Neuerdings 
aber ift ihnen ein ganz bejonderes Unglück pafſirt. 
Prof. Schmoller, den auch der Bösmilligfte 
zmancheſterlicher“ Geſinnung nicht verdächtigen 
kann, hat ſich ſeinerſeits diefer Prüfungsaufgabe 
unterzogen. Und welches iſt das Ergebniß? Aus 
den Zahlen Schmollers, ſchreibt die „Wejer-Itg.”, 
ergiebi ſich, daß bis in die ſechziger Jahre der 
Handwerkerſtand ſich ſtärker vermehrt hat, als 
die Bevölkerung und daß die einzelnen Betriebe 
ſich erweiterten, die Gehilfen mehr zunahmen als 
die Meiſter. Dann trat die Periode der neuen 
Technik, des neuen Verkehrs ein mit der Con- 
centration vieler Productionszweige und der 
Abſatanſtalten, und ein erheblicher Theil des 
alten Handwerksbetriebes mußte ſich in Fabrik- 


— . . ——— 
geringſchätzig. Es ſchien faſt, als hätte er mit 
dem Doctor noch alte Schulden zu begleichen. 

Nun trat er vor den Spiegel und betrachtete 
ſich eine Weile nachdenklich, bis er endlich über 
einen Gedanken mit ſich in's Reine gekommen zu 
ſein ſchien. 

„Die Stunde ift günstig“, ſagte er vor fi hin, 
„der Alte iſt gerade in der Laune, ſeine Tochter 
am liebſten aus dem Haufe zu werfen, um ſich 
ihrer Tyrannei zu entziehen. Und nun die Oper 
beendet iſt, dürfte meine Zeit hier abgelaufen 
fein. Hoffentlich wirſt du mir gnädig ſein, 
Madonna, ich denke wenigſtens, daß fie mir nicht 
abgeneigt ifl. Die Frauen, die Zrauen — man 
kennt ſie niemals aus! Aber zu einer ernſten 
Werbung ſagen nur wenige Nein. Und dann, 
ich merkte es, fie wollte mir einen Vorwurf vor- 
hin machen, als fie an jene ritterliche deviſe mich 
erinnerte. Eiferſucht — ha ha! Wenn das wäre, 
dann hätte ich gewonnenes Spiel. Wenn ſie nun 
ſieht, daß der Flatterhafteſte ſie allein begehrt, 
dann muß ſie ſich ja ſehr geſchmeichelt fühlen.“ 
Er hatte während dieſes ſcharſſinnigen Monologs 
ſich in ſeiner Toilette zu ſchaffen gemacht, indem 
er zu dem dunklen Piedeſtal eine weiße Binde 
und einen Leibrock fügte, in deſſen rücmärtiger 
Taſche er die weißen Kandſchuhe fand, welche er 
nun anzog. Als er damit fertig war, muſterte 
er noch eine Weile mit unverkennbarem Wohl- 
gefallen die tadelloſe Geſellſchaftsfigur im Spiegel. 
Seſam, welcher mit lautem Gebell ihm folgen 
wollte, wurde mit einer drohenden Geberde unter 
den Stuhl hurückgeſcheucht, und dann ftieg Ludwig 
Eppler langſam die Treppe zur Wohnung des 
Profeſſors hinauf. 

Der Letztere empfing den Beſucher in einem 
abgetragenen Schlafrock, der wenig zu der feier- 
lichen Erſcheinung des jungen Mannes paßte. Der 
Profeſſor ſah den Dichter mit großen Augen an 
und ſchüttelte den Kopf. f 

„Wollen Sie denn zur Kochzeit gehen?” fragte er. 

„Ja“, ſchrie der Andere ihm in's Ohr, „iu 
meiner eigenen.“ 


ig, 26. Oktober 


retirirend. „Sie ſind 


. 
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betrieb und in Magazinverkauf umwandeln. Dies 
iſt ebenſo unleugbar, wie es unvermeidlich war, 
unvermeidlich deshalb, weil die neuen Formen 
dem kaufenden Publikum naturgemäß wohlfeilere 
und bequemere Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe 
darboten. Aber wenn die frühere raſche Zunahme 
der Handwerksbetriebe unter den veränderten Ber- 
häliniſſen nicht fortdauern konnte, jo iſt es 
doch ein großer Irrthum, anzunehmen, daß ſie 
ganz aufgehört oder gar einer Abnahme Pla 
gemacht habe. In den Jahren 1861 bis 189 
hat ſich die Zahl der Handwerker um dreißig 
Procent vermehrt und wenigſtens annähernd mit 
der Bevölkerungszunahme (achtunddreißig Procent) 
Schritt gehalten. Sie hat alſo relativ etwas ab- 
genommen, iſt aber gleichwohl recht anſehnlich 
gewachſen; von Derſchwinden und Untergang 
kann keine Rede ſein. Im Jahre 1895 zählte 
man neben 73441 Großinduſtriellen 654 000 
Mittelinduſtrielle und 1 300 000 Kleininduſtrielle. 
Dazu kommt nun aber noch ein ſehr bedeut- 
ſamer Umftand, der gern todtgeſchwiegen 
wird. der moderne Großbetrieb nämlich, der 
einerſeits zahlreiche kleine Werkſtätten und 
Läden ſchließt, begründet andererſeits eine Dienge 
neue Exiſtenzen, Beamte und Arbeiter höherer 
Klaſſe, die nach Einkommen, Bildung und Lebens- 
haltung dem Mittelſtande ebenſo gut angehören, 
wie die ſelbſtändigen Handwerker, ſehr oft ſogar 
ſich beſſer ftehen und einen geſicherteren Erwerb 
haben als dieſe. Solches „höhere Verwaltungs- 
F man 1895 nicht weniger als 

1000 Köpfe. Bon den übrigen, dem Mittel- 
ſtande zuzurechnenden Perſonen braucht in dieſem 
Zuſammenhange keine Rede zu fein. Nur auf 
die ländlichen Verhältniſſe mag noch ein Blick 
geworfen werden. Im Dften, von wo 
die lauteſten Klagen erſchallen, hat der 
landwirthſchaftliche Großbetrieb eher abge⸗ 
nommen, die Zahl der mittleren Bauern und 
der kleinen Bauern wächſt, wenn auch nur mäßig, 
der Parcellenbetrieb ſteigt erheblich, die beſitzloſen 
Tagelöhner werden weniger. In deutſchland 
überhaupt iſt, ohne daß ein Schwinden des 


Bauernſtandes bemerkt wird, eine entjdiedene 
Vermehrung des kleinen Betriebes, meiſtens in 
Verbindung mit Hundwern, 


Lohnarbeit u. dergl., 
ermittelt worden — die Wirthſchaften mit weniger 
als zwei Hectaren zählen nach zwei bis drei 
Millionen —, aber daß dieſe Erſcheinung bedauer⸗ 
lich ſei, iſt keineswegs ausgemacht. Die, wenn 


auch noch jo beſcheidene Betheiligung fo vieler 
kleiner Leute“ am Grundbeſitz iſt eher als ein 


günſtiges Moment zu begrüßen und es gereicht 
uns zur Befriedigung, daß auch Schmoller dieſe 
angebliche Zerſplitterung des Bodens als eine 
keineswegs ſchädliche Entwickelung anſieht. 


Ein freundlicher Wunſch. 


Das officielle Organ der conſervativen Partei 
beſchäftigt ſich mit beſonderer Vorliebe mit der 
freiſinnigen Bereinigung, obwohl dieſelbe ſchon 
öfters als eine Gruppe bezeichnet iſt, die politiſch 
todt ſei und garnichts zu bedeuten habe. Heute 
bringt es wieder einen Nekrolog für die frei- 
fe Bereinigung, der wahrſcheinlich wieder 
einen Rundgang durch die conſervative Provinzial⸗ 
preſſe nehmen wird. da wird wiederum „über 
das ſinkende Schiff“ der freiſinnigen Dereinigung 
verhandelt. das Sinken folgt daraus, daß 
„der Centralverein Deutſcher Staatsbürger 


„Den Teufel auch!“ Und dann ſagte der Alte 


mit einer gewiſſen Wehmuth: „Sie Glücklicher | 


ſo en passant machen Sie das ab? es hat ja 
niemand bisher davon gewußt.“ 

„Es weiß auch jetzt noch niemand meiterjvarum 
als Sie und ich“, antwortete eudwig mit forcirtem 


Humor. 

„Ich ſoll Sie begleiten? Nein, ich danke, ich 
gehe zu keiner Kochzeit mehr.“ 

„Aber doch wenigſtens zu der Ihrer Tochter?“ 
meinte Ludwig. 

. meiner Tochter? Ei, das iſt ja aber doch 
zu toll!“ 

Ludwig Eppler ging auf das Miß verſtändniß 
ein, indem er mit einer Stentorſtimme ſchrie: 

„Sie würden mir alfo Ihre Einwilligung ver- 
ſagen, wenn ich Sie um die Hand Ihrer Fräulein 
Tochter bitte?“ 

Der Profeſſor mußte den lauten Ton für einen 
drobenden genommen haben, denn er trat er- 
ſchrocken einen Schritt zurück und blickte nach 
des Anderen Hand, als ob er in dieſer nach dem 
Revolver ſuche, welcher der Werbung etwa nach 
ne Art den rechten Nachdruck geben 
ollte. 


„Mein Gott, das habe ich ja nicht geſagt — 
alſo heirathen wollen Sie das Kind? Ja, aber 
das geht doch nicht ſo friſch von der Stelle weg!“ 

„Iſt ja auch nicht meine Abſicht, Herr Pro- 
feſſor“, antwortete Ludwig innerlich beluſtigt. 

„Aber Ihr Anzug — und Sie ſagten doch —“ 

„Es war natürlich nur ein Scherz.“ 

„Ach ſol Nun, wenn es einmal ſein ſoll, dann 
wäre es mir recht geweſen, wenn wir dieſe Tage 
meiner unfreiwilligen Muße dazu gleich benupt 
hätten, damit ich nicht nachher zu viele Jeit dar- 
über verliere.“ 

„Ich habe alſo Ihre Einwilligung, Herr Pro- 
fefior?” fragte der junge Mann und öffnete feine 
Arme berelis. 

„Derſteht ſich“, antwortete der alte err 
a ein ganz netter junger 
Mann. Allerdings müßten Sie mir versprechen, 


und Oekonomierath Winkelmann, 


der Fragen geſchloſſen auftreten, 


Abend- Ausgabe. 


kitung 


öſtlichen Provinzen. n been, n l. 15. 2% 
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jüdiſchen! Glaubens“ die Derjendlung des 
Kalenders „der gute Kamerad“ eingefteilt 
habe, weil „er nicht den Schein erwecken 
wolle, als ob er eine politiſche 
begünftige”. Aber auf dieſe Mittpeilung kam es 
dem officiellen Organ gewiß weniger an, als auf 
den am Schluß ausgeſprochenen Herzenswunſch, 
der dahin geht: 

„Wir würden das gänzliche Derſchwinden die 
politiſchen Richtung im Jalereſſe * erde — 
geſammten Parteimejens mit Genugthuung begrüßen.“ 
Das letztere glauben wir gern. Es giebt auch andere 

Leute in Deutſchland, die das gänzliche Derſchwinden 
der freiſinnigen Vereinigung mit Genugthuung 
begrüßen würden. Sie ift nicht bloß dem Organ 
der Confervativen im Wege. Aber was würde es 
wohl helfen, wenn der Ferzenswunſch der „Conf. 
Correſp.“ erfüllt würde. Wie die Dinge liegen, 
würde fie ſehr bald wieder erſtehen, denn das 
Bedürfniß nach einer gemäßigt freiſinnigen politi- 
ſchen Gruppe, welche für die principiell nicht 
wichtigen und nicht entſcheidenden Fragen für den 
Einzelnen keinen Zwang kennt, wird nicht ver- 
ſchwinden. Sollte das auf anderem Wege zu er- 
reichen ſein, auf den Namen kommt es nicht an. 
Die „Cons. Correſp.“ würde dann aber doch den- 
ſelben Kummer haben, wie heute. 


Die Anhänger des Bundes der Landwirthe 
im Zollbeirath. 

Wenn, wie zu erwarten iſt, der Reichskanzler 
die fünf Mitglieder beruft, welche der Candmirth- 
ſchaftsrath für den neuen Zollbeirath präſentirt 
hat, fo wird es dem Bund der Landwirthe an 
dieſer Stelle nicht an zuverläſſiger Dertretung 
fehlen, auch wenn — woran ſelbſt die „Deutſche 
Tgsztg.“ noch zu zweifeln ſcheint — eine ander- 
weitige Berufung von Mitgliedern des Bundes 
in dieſer ihrer Eigenſchaft nicht erfolgen ſollte. 
Da iſt zunächſt Graf Kanitz, deſſen Name allein 
ein Programm if, dann kommt der ſächſiſche 
Herr v. Frege und an dritter Stelle der 
mecklenburgiſche Ddomänenrath Rettich. In 
manchen ragen mögen die beiden anderen 
Mitglieder, der baieriſche Herr v. Soden 
der Vor- 
ſitzende des weſtfäliſchen Bauernvereins, eine 
nicht ganz fo ſchroffe Stellung einnehmen, wie 
die oben genannten, aber für die Fragen, welche 
innerhalb des Zollbeiraths zur Entſcheidung ſtehen, 
dürften dieſe Abweichungen wenig in's Gewicht 
fallen. Die Vertreter der Landwirthſchaft im 
Zollbeirath dürften alſo in der großen Mehrzahl 
was dei der 
ſchließlichen Entſcheidung ſeitens der Regierung 
immerhin in's Gewicht fallen dürfte. Auf der 
anderen Seite freilich muß man in Betracht 
ziehen, daß die gemäßigten Elemente der Land- 
wirthſchaft, inſoweit ſie ſich der Führung des 
Bundes der Landwirthe nicht unterordnen, jeder 
Dertretung in dieſem Collegium entbehren. 


Die angebliche „Goldſchwindſucht“. 

Der Führer der Doppelwährler, der Abg. 
Dr. Arendt, iſt mißgeſtimmt. Wir verdenken ihm 
das nicht. Es geht ihm mit ſeinen Beſtrebungen 
und Prophezeiungen bezüglich der Goldwährung 
immer ſchlechter. In dieſer üblen Laune leiſtet 
er neuerdings wieder Staunenswerthes. So ſchreibt 
er über die angebliche „Goldſchwindſucht“ ſeit 
Caprivi wörtlich: 

„Bis zur Schutzjollära hatten wir Goldabfluß— 


mir Ihre ſämmtlichen Dichtungen vorzulegen, da- 
mit ich ſehe, daß Sie keinen leichtſinnigen Ge- 
brauch mit unſerer Sprache treiben, und mir 
eventuell Correcfuren erlauben.“ 

Ludwig machte ein bedenkliches Geſicht, in dem- 
ſelben Augenblick trat Anny in's Gemach. 

„Komm her, mein Kind“, ſagte der Profeſſor, 
und dann die Hand ſeiner Tochter ergreifend, 
wollte er fie in die des jungen Mannes legen, 
„ich babe nichts dagegen, nur ſo ſchnell als mög- 
lich bitte ich, damit die Hausordnung nicht auf 
lange Zeit geſtört wird.“ 

Annn ſah ihren Dater verwundert an, dann 
auf den Anzug des jungen Mannes, und nun 
brach ſie in ein helles Lachen aus. 

„Nein, Papa, da haſt du die Rechnung ohne 
mic gemacht“, ſagte ſie, indem fie ihm ihre Hand 
entzog. 5 

„tere dich doch nicht lange!“ mahnte der alte 


err. 

„Mein Fräulein!” ſtammelte Ludwig Eppler. 
„Es iſt mein heiliger Ernſt.“ 

„Daran zweifle ich auch nicht, aber ich ſehe mich 
zu meinem aufrichtigen Bedauern genöthigt, den 
ehrenvollen Antrag abzulehnen“, ſagte Anny nun 
auch mit ernſtem Geſicht. 

„Wie? Du willſt ihn nicht?“ fragte der Profeflor 
verwundert. 

ee 87 heißt — — Aa 5 ehren- 
voll“, ſagte Anny am Ohre ihres Vaters. 

„Ja, allerdings“, beftätigte dieſer, bedächtig 
nickend. 

„Aber wie gejagt, ich fühle mich außer Stande, 
auf dieſelbe einzugehen.“ 

der Profeſſor ſchüttelte den Kopf und zuckte 
mit den Achſeln. 

„Nun denn — freilich — daſu kann ich nichts 
thun, obgleich ich nicht recht einſehe —“ 

„Verzeihen Sie, Herr Profeſſor, daß ich Sie 
beläftigt habe“, jagte Tudwig Eppler, indem er 
ſich mit einer Derneigung zurüchog, und verließ 
mit gekränkter Miene das Semach. (Fortf. folgt) 


Traction 


* 


die Bismarck'ſche Wirthichaftspolitik brachte Bold 
m's Land, ſeit den Handelsverträgen und der 
Caprivi'ſchen era leiden wir wieder an der 
Soldſchwindſucht.“ ; 

Natürlich hütet fih Herr Arendt, für feine neue 
Entdeckung irgendwelche Beweiſe zu geben. Da 
aber ſeine „Glaubwürdigkeit“ für zweifelſüchtige 
Semüther kein ausreichendes Bemeismittel iſt, 
können wir nicht umhin, auf Grund der officiellen 
Fandelsſtatiſin die wunderthätige Wirkung des 
Schutzjolls zu prüfen. Es darf dabei nicht 
überrajhen, wenn wir zu dem Ergebniß kommen, 
daß es ſich in Wirklichkeit gerade umge- 
kehrt verhält, wie Fr. Arendt behauptet. 

Nach der Reichsſtatiſtin wurde in den ſieben 
Jahren von 1873 bis 1879 nur in den zwei 
Jahren 1874 und 1875 mehr Gold exportirt als 
importirt, und zwar zuſammen etwa 10 000 Kilo- 
gramm. Alle übrigen Jahre weiſen eine Mehr- 
einfuhr von Gold auf, zuſammen 237 000 Kilo- 

ramm; davon entfielen 111 000 Kilogramm auf 

as Jahr 1873 und 136 000 auf die Jahre 1876 
bis 1879, trotz Freihandel. Und wenn hierbei 
auch die Abtragung der ſranzöſiſchen Kriegs- 
entſchädigung (1873) und die Goldankäufe des 
Reiches ihre Rolle geſpielt haben, ſo iſt eben doch 
die Thatſache der Goldzufuhr erwieſen. 

Mit der Schutzzollära, weiche uns nach Arendt 
einen Gold zufluß brachte, begann eine Periode 
der überwiegenden Soldaus fuhr. welche während 
der fünf Jahre von 1880 bis 1884 ununter- 
drochen andauerte. Erſt von 1887 ab iſt wieder 
eine größere Goldeinfuhr zu verzeichnen. Die 
Tärkſte Goldeinfuhr, welche außer 1873 jemals 
Rattfand, fällt auf das Jahr 1893. In dieſem 
einen Jahr wurden, trotz des Abſchluſſes der 
Handelsverträge, welche nach Arendt den Gold- 
zufluß unterbunden haben, 97000 Kilogr. Sold 
mehr eingeführt als ausgeführt. Wenn die Jahre 
1895 und 1896 eine Derminderung des Gold- 
zufluſſes gebracht haben, fo iſt die Urſache gleich- 
falls nicht in den Fandelsverträgen zu ſuchen, 
ſondern in den Golddeſchaffungen Rußlands und 
Deſter reichs für die Dalutaregulirung diefer Cänder. 


Aber auch die Anſchauung ſelbſt, daß die Bis- 
marck'ſche Schuzzollpoltin Gold in's Land ge- 
zogen, die Aera der Handelsverträge dagegen die 
„Goldſchwindſucht“ über uns gebracht habe, iſt 
völlig haltlos. Welche Aenderungen find denn 
durch die Handelsverträge überhaupt an dem 
Schutzzolltarif Deutfhlands veranlaßt worden? Im 
weſentlicen kommt nur die Ermäßigung der 
Selreidezölle in Betracht. Nun hat aber der Zell 
auf Weizen und Roggen von 1880 bis 1835 nur 
1 Nk., von 1885 bis Ende 1887 nur 8 Mk, per 
Doppelcentner betragen, während er auch durch 
die Handelsverträge noch auf 3,50 Mk. belaſſen 
worden iſt. Nur wenige Jahre hindurch hat der 
Zoll 5 Mk. beitragen, während des größten 
Zbeiles der Bismarck'ſchen Schutzjollpolitik er 
alſo niedriger geweſen als in der Aera der 
Handelsverträge. Wie kann man alſo die 
Kandelsvertragspolittn für die angebliche Gold- 
ſchwin dſucht verantwortlich machen? 


Geſchichte und Legende, 

In Rumänien hat geftern eine Denkmals Ein- 
weihung ftattgefunden, worüber folgende Mel. 
dung vorliegt: 

Ploesci (Rumänien), 26. Okt. (Tel.) Geftern 
wurde feſtlich das Denkmal des 2. Jäger- 
bataillons enthüllt, welches bei dem erſten Siege 
des rumäniſch-ruſſiſchen eeres von Plewna ſich 
auszeichnete und die Redoute von Grivitza am 
11. September 1877 erſtürmte. Der König Karl 
hielt eine Rede; er dankte der Stadt für das 
erſte Denkmal der tapferen Helden, die ihr Leben 
für Rumäniens Unabhängigkeit geopfert hätten. 
Nach dem Zefte kehrte der König nach Peleſch 
zurück. 


Dieſer „Sieg des rumäniſch-ruſſiſchen Heeres“ 
it freilich nur cum grano salis zu verſtehen 
Es war, nachdem die Ruffen allein ſchon zweimal 
ſich blutige Niederlagen bei dem Sturme auf die 
Befeſtigungen der türkiſchen Armee unter Osman 
Paſcha am 20. und 30. Juli geholt hatten, der 
dritte Gewaltangriff, der nun im Derein mit der 
eiligſt herbeigerufenen rumäniſchen Armee unter- 
nommen wurde. Die letztere erzielte auch in Ga- 
meinſchaft mit einigen ruſſiſchen Regimentern, 
freilich unter ftarken Berluften, einen rühmlichen 
Erfolg durch die Erſtürmung der Grivitza⸗ 
Redoute, der Angriff im allgemeinen mißlang 
aber wiederum. 

Für die verbündete Armee aber war das Ge 
ſammtergebniß des tägigen Ningens trotz ihrer 
Uuebermacht (95 000 gegen 35 000) eine regelrechte 
Niederlage, jo daß der „Löwe von Plewna“ un- 
erſchüttert in feiner Poſition verblieb, dis 
er, von vierfacher Uebermacht umſtellt, 
regelrecht belagert und ausgehungert, endlich 
am 10. Dezember capituliren mußte. Auch 
war damals Numäniens Unabhängigkeit keines- 
wegs bedroht. Bedroht war nur die Türkei von 
den Ruſſen, bei Plewna ſpeciell aber war der 
ganze Erfolg des ruffiihen Feldjugs arg bedroht. 
Da traten die Rumänen als Helfer ein. Das i 
die hiſtoriſche Wahrheit. Es iſt gewiß rühmlich, 
wenn die Rumänen ihren gefallenen Kriegern 
Denkmäler errichten, aber carakteriſtiſch iſt es auch 
zu jehen, wie bei ſolchen Gelegenheiten die 
Geſchichte zur Legende umgebildet wird. 

Das Uebelſte für Rumänien war übrigens d 
mals noch, daß fie zu ihrem großen Derdruß für 
ihre den Rufien geleiſtete Hilfe ein gut Stück 
Ihres Landes — Beſſarablen — an Rußland ab- 
treten mußten, um dafür ein recht ſchlechtes Stück 


der damaligen Türkei, die wüſte Dobrudſcha, 
einzutauſchen. 


Ungarns Derhälini zu Deſterreich. 


In der geſtern abgehaltenen Sitzung des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes, die außer- 
ordentlich ftark beſucht war, gab der Minifter- 

räſident Baron Banfßfn eine lange Erklä 
ber Ungarns Verhältniß zu Oeſterreich ab. 

Redner betont. daß die Regierung es nicht für Ratt- 
daft erachte, — Uneinigkeit, die ſich in Oeſterreich 
gige, auszunüßen (Imifhenruf auf der äußerfien 

inken: „„Derfehlt genug, denn 
uns = fie erachte es nicht für vortheilhaft, da 
ner Staal, mit welchem Ungarn in einem ftabilen 
dniſſe ſtehe und zu dem es auf Grund 
maliſchen Sanction, ſowie auch auf Grund des Aus- 
s von in engen 
hmäcer werde, (Cebhafte Iuftimmung rechts.) Wi 


wün 


ene nützten alles daß 


verfaflungsmäßi 


| 
| 
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verabſäumen, ihre Pflicht zu erfüllen, die Angelegen- 
heiten vorzubereiten und Ungarns Intereſſen zu wahren 
unter Berückſichtigung der übernommenen Verpflich- 
tungen und geſicherten Rechte. (Unruhe auf der 
äußerften Linken; Rufe: „Wie wollen Sie die Inter- 
eſſen wahren?“ Hört, hört! rechts.) In dem Falle, 
daß bezüglich des Zoll- und Handels bündniſſes oder 
der Bank bezw. der gemeinſamen Angelegenheiten 
keine Dereinbarungen zu Stande kommen, hat die 
ungariſche Geſetzgebung im Sinne des Gefehes von 
1867 vorzugehen. Die Regierung kennt ihre Pflicht. 
Ich glaube, daß ſowohl bezüglich der ungarifchen 
Staatlichkeit als auch bezüglich der Sicherung der 
Intereſſen des Landes und der Betonung der nationalen 
Intereſſen gegen die Regierung mit Recht keine Be- 
— 9 erhoben werden kann. Die öffentliche 

einung des Landes und die allgemeine Stimmung 
find für uns. = 

Die Rede des Dlinifterpräfidenten wurde von 
der rechten Seite des Fauſes mit lebhaften Bei- 
fall aufgenommen. 


Die Friedensverhandlungen und die Aretafrage, 


Bisher find alle Artikel des endgiltigen Friedens ⸗ 
vertrages angenommen worden mit Ausnahme 
der Conſular - Convention und der Behandlung 
der Prozeſſe zwiſchen türkifchen und griechiſchen 
Unterthanen ſeit der Kriegserklärung. die 
griechiſchen Delegirten verlangen vor der An- 
nahme der redigirten Artikel 8 und 8 die Natur 
der Conſular- Convention kennen zu lernen, die 
türkiſchen Delegirten find anderer Anſicht. 

Die Frage über die Heimkehr der flüchtigen 
Theſſalier iſt zwiſchen Edhem Paſcha und den 
griechiſchen Delegirten dahin geregelt worden, daß 
zuerſt die Bewohner der von den kürkiſchen 
Truppen beſetzten Dörfer, darauf die flüchtigen 
Bewohner der Städte zurückkehren follen, 

Ungelöſt iſt dagegen noch immer die kretiſche 
Frage und es iſt noch für die Regelung derjelben 
kein Ende abzuſehen. Die griechiſche Regierung 
hat wegen der auf der Injel herrſchenden Er- 
regung ſtrenge Befehle jur Derhinderung jeglicher 
Doffenfendung oder Abreiſe von Freiwilligen 
nach Kreta erlaſſen. 

Nach einem noch unbeſtätigten Gerücht follen 
die Mächte, um den dringenden Klagen der 
Inſelbewohner abzuhelfen und eine Aenderung 
der kretiſchen Derhälmiſſe anzubahnen, den 
luxemburgiſchen Oderſt Schäfer zum einstweiligen 
Gouverneur von Kreta ernannt haben. Derſelde 
it 1856 in euxemburg geboren und ging vor 
kwanzig Jahren nach dem Orient. Er gehörte 
u. a. zur Geſandtſchaft Baker Paſcha, die den 
Bericht über Reformen in Armenien und den 
anderen Provinzen Kleinaſtens erftattete, war 
dann Leiter der Antiſklavereidewegung im Dienfte 
Keguptens und Mitglied des Generalſtabs während 
des Feldzuges Cord Wolſeleys zur Entſetzung 
Sordons. Er hat eine Armenierin aus an⸗ 
geſehenſter Familie Namens Dadian aus Konſtan- 
finopel geheirathet. Oberſt Schäfer iſt luxem- 
burgiſcher Staatsangehöriger geblieben; er iſt 
feit der Unterdrückung des Gklavenhandels in 
Aeonpten penflonirt und wohnt in Luxemburg. 
Der Erfolg feiner Sendung, wenn diefelbe ſich 
überhaupt beftätigt, wird von den Machtmitteln 
abhängen, über die er verfügen kann; in dieſer 
* fehlt es auch noch an jeder zuverläſſigen 


ittheilung. 
Deutſchland. 


Berlin, 25. Oht. Der Präfident des Neichs⸗ 
verſicherungsamtes Gäbel hat mittels Schreibens 
vom 10. d. Nis. den Berufsgenoſſenſchaften an- 
gezeigt, daß er die Seſchäfte des Amtes über- 
nommen habe. 

* 134 dem Rücktritt der abgg. v. Bennigjen 
und Hammacher] bemerkt die „Nat.-3ig.“: 
„Leider ift nicht abzuſehen, wie Männer von der 
Bedeutung der Herren v. Bennigſen und Ham- 
macher unter den gegenwärtigen Derhältniſſen 
erſetzt werden ſollen.“ 

I[Kandelskammerwahlen.] Die „Nat.-Ztg.“ 
theilt mit, daß bisher in dem nach dem neuen 
Handelskammergeſetze feſtzuſtellenden Statut 
folgende Handelskammern das geheime allge- 
meine Wahlrecht beizubehalten beſchloſſen haben: 
die Handelskammern von Sagan, Hildesheim, 

anau, M.-Gladbah, Wies baden, Barmen, Breslau, 

ordhauſen, Kaſſel, Schweidnitz, Frankfurt a. N., 

Mühlhauſen i. Th., Arnsberg-Brilon-Meſchede, 
Sorau lerweiterte Handelskammer für die öſtliche 
Niederlauſitz), Bielefeld, Bonn, Göttingen, Poſen. 
Das Klaſſenwahlrecht haben einzuführen be⸗ 
ſchloſſen nur die Handelskammern von Saar- 
brücken und Osnabrück. 
Jſerlohn. 24. Okt. Wie das „Weſtf. Volksbl.“ 
aus zuverläſſigſter Quelle erfährt, hat das Mi- 
niſterium die Niederlaſſung der „Väter des 
Öttlihen Wortes von Stex“ nicht genehmigt. 
as bereits vor Jahresfrift geſtellte Geſuch ſoll 
von den zunächſt betheiligten Behörden befür- 
wortet worden ſein. Die „Däter des göttlichen 
Wortes von Stenl“ bilden hauptſächlich Miffionare 
für die Schutzgebiete aus. 

* Aus Würzburg, 22. Okt., wird der „IJrankf. 

Wegen Zweikampfes wurden 


Ztg.“ berichtet: 

der Gecond-Lieutenant Robert Merkl vom erſten 
baieriſchen Jägerbataillon in Straubing und der 
Porteépéefähnrich Alfred Muftier vom 4, Zeld- 
Artillerie-Regiment in Augsburg heute vom 
biefigen Militär bezirksgericht zu je drei Monaten 
Seftungshaft verurtheilt. der Zweikampf war 
am 15. Jebruar nach den „hergebrachten und 
vereinbarten Regeln“ in Sürth ausgefochten 
worden, wobei der Geforderte, Muftier, leicht am 
opfe verwundet wurde. — Don Iniereſſe ift 
ein Paſſus in einem Schreiben des Kriegs- 
miniſteriums an das Generalcommando des 
2. Armeecorps in Würzburg, der in der Der- 
handlung zur Derlefung kam. Er lautete: „Daß 
(das Kriegsminiſterium) in Nückſicht auf die 
Kammerverhandlungen gegen alle ihm zur Aennt- 
nik kommenden Duelle vorgehen müſſe“, wes⸗ 
hald das Generalcommando erſucht wurde, 
„gegen Merkl und Muſtier Strafeinſchreitung zu 
veranlaſſen“. 


Frankreich. 
Paris, 25. Okt. Die Deputirtenhammer jog 
einen Antrag Rozés, nach welchem fingirte Ge- 
chäfte in landwirthſchaftlichen Producten be⸗ 
raft werden ſollen, in Erwägung. 
— dem „Soleil“ zufolge giebt die Lage in 
Madagaskar — zu mancherlei Beun- 
zubigungen. Bei verſchiedenen Hova-Häuptlingen 
im Innern der Inſel jei ein Wiedererwachen der 
Selbſtändigkeitsgelüſte unverkenndar. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 24, Okt. Das Arlegsminifterium 

äßt im Berein mit den Miniſterien des Innern 


| und des Ackerbaues Erhebungen über die Ur- 


U 


lachen der Einwanderung von Ausländern in 
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das Meftgebiet und Niederlaffung in demſelben 
und über die Auswanderung der Landesbevölke⸗ 
rung aus demſelben nach dem Innern des Reiches 
an ſtellen. Ebenſo iſt eine Commiſſion beauftragt, 
enaue Informationen über die Zahl, die Be⸗ 
ſaſtigungsert eic. der Ausländer (insbeſondere 
der Fabrikarbeiter, Meifter etc.) in den Oftiee- 
provinzen einzuziehen. (W. T.) 


6 is 2. Danzig, 26. Okt. B. C 
Meiterausfichten für Mittwoch, 27. Oktober, 

und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, windig; Strich · 
regen. 

Donnerstag, 28. Oktober: 
vielfach heiter. Nachtfroſt. Starke Winde. 

Freitag, 29. Oktober: Dielfach heiter und 
trocken, ſinkende Temperatur. Nachtſroſt. Strich 
weiſe Niederſchlag. Windig. 

Kalt, meift heiter, 


Kälter, wolkig, 


Sonnabend, 30. Oktober: 
ſtellenweiſe Niederſchlag. 


Leder Corvetten-Capitan nebft Familie], 
unter dieſer Spitzmarke berichtet heute die 
Berliner „Dolkszig.“ über eine für die manchmal 
auch anderwärts ſehr eigenartigen Anforderungen 
im polizeilichen Meldeweſen charakteriſtiſche Se⸗ 
richtsverhandlung wie folgt: 

Ein reicher Bürger Charloſtenburgs iſt Beſitzer eines 
in der ſchönſten und theuerſten Gegend dieſer Stadt 
gelegenen Hauſes. Zu den Bewohnern dieſes Hauſes 
gehörte eine Zeit lang auch ein Gorvetten-Capitän der 
deutfchen Marine nebft feiner Familie, Eines Tages 
erhielt der Capitän die Nachricht, daß er ein Commando 
in Danzig zu übernehmen und ohne Verzug dahin 
abzugehen habe. Der Capitän bereitete feinen Umzug 
vor und theilte das dem Kausbeſitzer mit. Auf deſſen 
Frage, wo er in Danzig wohnen werde, ent- 
gegnete der Capitän, daß er dies felber noch 
nicht wiſſe. Bald darauf ſiedelte der Capitän 

Danzig über und der Hausbeſitzer erftattete davon 
pflichtſchuldigſt die vorgeſchriebene Meldung, indem er 
iwiſchen die Worte des Abmeldungs-Formulars „na 
©... verzogen’ einfach „Danzig“ und in die mi 
„Dor- und Zunamen“ bezeichnete Abtheilung des For- 
mulars den Namen des Corvetten-Capitäns mit dem 
Vermerk „nebſt Familie“ ſetzte. Mit der fo be- 
ſchaffenen Abmeldung (die übrigen Abtheilungen waren 
entsprechend ausgefüllt) ſchichte der Haus beſitzer ſein 
Dienſtmädchen nach dem Polizeibureau. Dort wurde 
die Abmeldung nicht angenommen, weil ſie nicht in 
Ordnung fei. Der Hausbeſitzer vermochte dieſe Auf- 
faffung — zu theilen. Um aber Auseinanderſetzungen 
aus dem Wege zu gehen, ſandte er nunmehr die Ab- 
meldung mit der Poſt an die Polizei. Einige Tage ſpäter 
fand ſich ein Schutzmann bei ihm ein, der ihm ein Straf- 
mandat für den Fall ankündigte, daß die Abmel- 
dung nicht vervollſtändigt werde. Die bloße Angabe, daß 
der Corvetten-Capitän nach Danzig verzogen ſei, genüge 
nicht. Der Haus beſitzer erwiderte, daß er die Danziger 
Wohnung des Corvetten-Capitäns nicht angeben könne, 
da der Capitän ſelber noch nicht gewußt habe, wo er 
in Danzig wohnen werde. Trohdem blieb das ange- 
kündigte Strafmandat nicht aus. Der Kaus beſitzer 
erhob Widerſpruch. 

Vor dem Schöffengericht kam zur Sprache, daß die 
Abmeldung in zwei Punkten als unvollſtändig zu gelten 
habe: einmal, weil die Danziger Wohnung des Corvetten- 
capitäns nicht angegeben jei; zum anderen, weil der 
Fausbeſitzer, ftatt die Familienmitglieder des Capitäns 
aufzuführen, ſich mit der Angabe begnügt habe: „nebſt 
Familie“. Dem Vertreter des Haus beſitzers, Rechts- 
anwalt Klibans hi, fiel es nicht ſchwer, beide Bemänge- 
lungen zu entkräften. Wie habe der Angeklagte, fo 
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rvetten ns angeben können, wenn der Capitän, 
. Charlottenburg verlieh, ſelber noch nicht n 
r „ mo er in Danzig wohnen werde. Daß der Capitän 
as nicht gewußt habe, ſei nur zu erklärlich, wenn 
man berüchſichtige, mit welcher Schnelligkeit ſich der- 
artige militäriſche Verſetzungen zu vollziehen pflegen. 
ſodann den zweiten Vorwurf betreffe, ſo ſei es 

im höchſten Grade erſtaunlich, daß er habe berhaupt 
erhoben werden können. Auf der Rückſeite derſelben 
Abmeldung, die wegen des Dermerkes „nebſt 
Familie“ angeblich unvollſtändig ſei, flehe klar 
und deutlich zu leſenz, ‚Bei Wohnungs - Der- 
änderungen, welche von Familien vor- 
genommen werden, ſind in die Abmeldung die Namen 
der Ehefrau und der Kinder nicht mit aufzunehmen, 
fondern nur das FZamilienhaupt mit dem Zuſatze 
„nmebit Familie”! Der Vorſitzende beftätigie ſofort 
die Richtigkeit deſſen und ſprach gleichfalls ſeine Ver- 
wunderung über dieſe Begründung einer angeblich ver- 
übten Uebertretung aus. Das Gericht erkannte als - 
dann auf Freiſprechung. Die Koſten fielen der Staats- 
kaſſe zur Laſt. Dagegen wurde der weitere Antrag 
des Vertheidigers, auch die dem Angeklagten er- 
wachſenen Auslagen der Staatskaſſe zur Laſt zu legen, 
abgelehnt. 

* [Rehruten-Dereidigung.] Heute Vormittag 
fand die Dereidigung der Rekruten des 1. und 
2. Bataillons des Grenadier-Regiments Nr. 5, 
des 1. Bataillons des Infanterie- Regiments 
Nr. 176, des Feldartillerie-Regiments Nr. 36 und 
und des 1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1. ſtatt. 
Die Rekruten des letzteren Regiments wurden in 
6 Extrawagen der elektrifhen Straßenbahn hier- 
her befördert. Nach vorbereitendem Gottes dienſte 
in der St. Eliſabeth⸗Kirche wurde die Vereidigung 
in den einzelnen Kaſernen vorgenommen. 

[Laffeiten -Anſchießen.] Geſtern begann das 
Anſchießen der neuen Laffeiten auf der Möven- 
ſchanze. Es werden täglich 20 Laffetten auf ihre 
Junctionsfähigkeit probirt. Es follen im ganzen 
800 Laffetten angeſchoſſen werden. Der Transport 
derſelben zur Schießſtelle wird durch die Firma 
€. 3. Rabormski bewirkt. 

* [Diether-Derein.] In dieſen Tagen wird 
in Danzig nach dem Muſter der in Königsberg 
und ſchon in vielen anderen großen Städten be- 
fiehenden Dereine ein Miether-Derein gegründet 
werden, deſſen Hauptaufgabe es fein ſoll, die 
Rechte der Miether den Bermiethern gegenüber zu 
wahren. Eine größere Anzahl von Bürgern 
Danzigs hat bereits die Mitgliedſchaft zugefagt. 

= [Heber das Weichſelregulirungsproſect], 
das am Sonnabend die unter Theilnahme einer 
Anzahl Miniſterial-Commiſſare hier abgehaltene 
Conferem beſchäftigte, macht heute ein anſcheinend 
aus den Minifterial-Bureaug inſpirirter Artikel 
der „Berl. Pol. Nachr.“, aus dem ſchon der 
Schluß telegraphiſch mitgetheilt iſt, noch nach- 
ſtehende Bemerkungen: 

„In Folge der Einführung des Stromes in 
das Meer in der Richtung des Stromlaufes an 
Stelle der weit weſtlich davon belegenen früheren 
Mündung bei Neufähr iſt der Waſſerabfluß, ins- 
deſondere der Abfluß der Hochwaſſer, im 
Dündungsgebiete ſehr viel verbeſſert und be- 
fhleunigt, die Wirkungen der Maßregel er- 
1 ſich aber nicht blog auf den Durchſtich 
elbR und die unmittelbar daran grenzenden 
Stromſtrecken, ſondern auch in den oberhalb 
delegenen Strecken bis zur Thellung des Stromes 
B auf eine verftärkte und beſchleunigte Ab- 

übrung des SKocmallers. Es gilt jetzt 
das Fochwaſſerabflußgebiet dem ver- 
änderten Regime des Stromes anzupaſſen. 


| 


Don der Reaulirung des in die Oftfee mündenden 
Hauptarmes dahin, daß er in Stand geſetzt 
wird, Eis und Kochwaſſer des ungetheilten 
Stromes nöthigenfalls ohne Inanſpruchnahme 
der Nogat abzuführen, hängt ferner die Beſchluß⸗ 
faſſung darüber ab, was geſchehen kann und 
muß, um die Nogatniederungen vor Eis- und 
Kochwaſſergefahren zu ſchützen. Es handelt ſich 
alſo um einen Plan von ſehr erheblicher Be- 
deutung, und zwar nicht bloß in Bezug auf den 
nach den Koſten von über 8 Millionen Mark z 
beurtheilenden Umfang der Arbeiten, ſondern 


vor allem betreffs des großen Werthes der zu 


u 


ſchützenden Niederungen an der Weichſel und an 
der Nogat. Das Unternehmen bietet neben der 
lechniſchen und wirthſchaftlichen Seite auch eine 
ſchwierige finanzielle inſofern, als es ſich dabei 
um eine Aufgabe handelt, weiche außerhalb der 
ſtaatlichen aufgaben und Pflichten liegt und bei 
der der Staat ſich daher auch nur aushilfsweiſe 
finanziell beiheiligen kann. der Deichſchutz liegt 
den Deichverbänden der eingedeichten Niederungen 
ob. Mit dem bis dahin ſtaatlichen Meliorations- 
konds haben die Provinzen feit dem Dotations- 
geſetz die Aufgabe übernommen, über die pro- 
vinziellen Intereſſen nicht hinausgehende Melio- 
rationen mit ihren Mitteln zu fördern.“ 

„Schuß gegen Kochwaſſer. Unter Hinweis 
auf die großen Ueberſchwemmungen dieſes Jahres 
iſt jetzt den betheiligten Aufſichts behörden eine 
Derfügung der Minifter für Landwirthſchaft etc., 
der öffentlichen Arbeiten und des Innern zuge- 
gangen, in welcher erklärt wird, die letzten ueber⸗ 
ſchwemmungen hätten gezeigt, daß der Frei⸗ 
haltung des Inundationsgebietes von Abfluß - 
hinderniſſen bisher nicht überall die erforderliche 
Aufmerkjamkeit gewidmet worden jei. Der 
gegenwärtige Zeitpunkt müſſe nun zur Beſeitigung 
der vorhandenen Mißſtände nach Kräften aus- 
genutzt werden; und dazu fei Folgendes zu be- 
ER Geje über das D 

ach dem Geſe er das Deichweſen du 
und ähnliche Erhöhungen der Grocnernanfen Bin 
die Ausbreitung der zeitweiſe aus ihren Ufern tretenden 
Gewäſſer beſchränken, in der ganzen Breite, die das 
Waſſer bei der höchſten Ueberſchwemmung einnimmt 
(Inundationggebiet), nicht anders als mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Bezirks-Ausſchuſſes neu angelegt, 
verlegt oder erhöht werden. Die Genehmigung iſt 
aber ju verſagen, wenn das nothwendige Abflußproſil 
des Hochwaſſers durch die Anlage, Derlegung oder 
Erhöhung beſchränkt werden würde. Bei den hierna 
zu treffenden Beſchlüſſen ſoll der Befirksausſchu 
die neueſten Erfahrungen über die Ausdehnung 
des Ueberſchwemmungsgebietes und die Wirkun 
der noch vorhandenen oder durch die Gewal 
des Kochwaſſers zerſtörten Anlagen ſorgfältig be- 
achten. Unter den deichähnlichen Erhöhungen find 
auch Baulichkeiten jeder Art, wie Mauern, Brücken- 
pfeiler, Zäune etc, zu verftehen, welche nach Maß- 
gabe der örtlichen Baupolizei-Berordnungen allgemein 
von der Erlaubniß der Ortspolizeibehörde abhängig 
ſind. Und die letzteren ſollen daher Bauerlaubniſſe 
für das von den Hochwaſſern betroffene Gebiet bis 
auf weiteres nur mit Zuſtimmung des Landraths er- 
theilen, welcher in zweifelhaften Fällen ſich zunächſt 
der Zuſtimmung des Regierungs-Präſidenten verſichern 
ſoll. Haben die von den gefe lichen Maßregeln be- 
troffenen Beſitzer Anſpruch auf ntſchädigung oder er⸗ 
ſcheinen fie in ihrem Haus- und Nahrungsſtande ge · 
fährdet, fo ſoll auf Erwirtzung einer eniſprechenden 
Entſchädigung oder Beihilfe aus verfügbaren Mitteln 
Bedacht genommen werden. 


*I )Derſetzung.] Ser R ierungs-Aſſeſſor 
Dr. Conze, Juftitiar bei der biefigen Girombaute 
Derwaltung und zeitiger Hüfsarbeſter im Königl. 
Oberpräſidium, iſt an die königl. Regierung in 
Poſen verſetzt worden. 

[ Schwurgericht. ] Die nächſte Schwurgerichts⸗ 

eriode beginnt am 22. November. Zum Vor- 
ſidenden iſt Kerr Landgerichts-Director Schultze 
ernannt. 

ITophus - Erkrankungen.] In Ohra bezw. 
Stadigebiet find neun Erkrankungen an Unter- 
leibs - Tnphus vorgekommen. Heute Dormittag 
wurden drei hieran erkrankte Perſonen nach 
dem hieſigen Diakonifjen-Mutterhaufe gebracht. 

»[Schiffsſtrandung.] Der Dampfer „H. WB. Kafe⸗ 
mann“ der bieſigen Rhedereiſirma Behnke und 
Sieg, der geſtern Morgens 4 Uhr mit Koh hier 
auslief, um durch den Nordoſtſee-Kanal — 
Plymouth und Devonport zu gehen, iſt au 
Arcona-Riff (Rügen) im Nebel aufgelaufen. 12 
Schiff hat drei Schraubenflügel verloren, wi 
Deckslaſt und requirirt Schleppdampferhilfe. 

Nach einem Telegramm des Wolfſ'ſchen Tele⸗ 
graphen-Bureaus aus Greifswalde, das wir 
Mittags erhielten, iſt der Dorderraum des Dampfers 
voll Waſſer. 

Izugverſpätung. ] Der Nordeypreſug Paris, 
3 traf vorgeſtern mit einer vierſtünbigen 

erſpätung in Dirſchau ein. Als Grund der Der» 
ſpätung gab der Zugführer an, daß bei Oedis⸗ 
felde in der Gegend von Lehrte Stendal zwe 
Güterzüge aufeinander gefahren ſeien und daß deshalß, 
der Nordeppreßug den Umweg Über u habe 
machen müſſen. Unfere geftern gebrachte Depefche bez 
den Zuſammenſtoß zweier Güterzüge in Mieſterhorſt 
beſtätigt die Angaben des Zugführers. | 

* [Der Unfall an der Schichau'ſchen Werft! am 
Freitag Mittag ift doch ernſter geweſen, als wir nach 
der uns auf unſere Anfrage eriheilten Auskunft ans 
nehmen mußten. Dir erfahren darüber heute zuver- 
täjfig Folgendes: Zu dem neben der Werft liegenden 
Llonddampfer „Kaiſer Friedrich“ führen zwei Lauf⸗ 
brücen, weſche die in der Stärke von ca. 500 Mann 
bei dem „Kaiſer Friedrich“ beſchäftigten Arbeiter ju 
paſſiren haben. Die Brüche und die Treppen ſind aus 
gutem Holz und fo conſtruirt, daß fie bei Beobachtun 
der nöthigen Vorſicht ſelbſt von einer größeren Anzah 
Arbeiter ohne Gefahr paſſirt werden können. Dieſe 
Dorfiht iſt aber Freitag Mittag außer Acht ge- 
laſſen worden, indem die Arbeiter ſich in 
großer Menge an derſelben angeſammelt hatten, um 
ſefort beim Ertönen des Signals zur Mittagspaufe 
die Brüche zu überſchreiten. Als nun das Signal ger 
geben wurde, entſtand ein flarkes Gedränge, durch 
welches die zu der Caufbrüde führende Treppe in fg 
bedeutende ſchwankende Bewegung gebracht wurde, 
daß fie brach, eine Anzahl Arbeiter ber- und durch⸗ 
einander und zum Theil in's Waſſer ſtürzte. Scheint 
auch das Gerücht, 150 ein oder zwei Arbeiter ers 
trunken feien, unrichtig zu fein, jo haben doch de 
mehr oder minder erhebliche Derletzungen erlitten, u 
war der Eiſenarbeiter G. einen Bruch des linken 

nterſchenkels, der Eilenarbeiter F. eine Derrenkun 
der rechten Schulter und der Tischler E. eine Zu 
verſtauchung. Zwei von ihnen wurben in's Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus gebracht. 

unfall. ] Beim Verladen von Mehl auf eine 
Oderkahn am grünen Thor glitt der Schiffer Piele 
mit einem gefüllten Sach aus und flei rüchlings hin, 
fo daß der ſchwere Sach auf ihm zu liegen kam und 
er einen Bruch des linken Schlüſſelbeinknochens erlitt, 


Er wurde nach dem Lazareih in der Sandgrube ge⸗ 
bracht. — Der von einem elehtriihen Straßenbahn- 
wagen Sonntag Abend herabgefallene, bisher al 
unbekannte Mann ift auch bis > Mittag noch ni 
zum Bemußtjein. gekommen. ein Zuſtand iſt ein 
recht bedenklicher. 

[Verſchwunden. ] Seit etwa drei Tagen iſt der 
Schuhmacher Egge von hier, der Vorſtädt. Graben 


Nr. 28 wohnte, verſchwunden, nachdem er feiner Frau 

die letzten drei Mark fortgenommen hatte. Er äußerte 

dabei, daß er in die Motilau gehen werde, wenn er 

keinen größeren Derdienſt erhalte. E. iſt jung ver- 

Baum und hinterläßt feine Frau mit einem kleinen 
inde in großer Sorge, da ſie total mittellos iſt. 

» [Ordensverleihungen. ] Dem Ober-Steuerinſpector 
6. D., Steuerraih Ungefroren zu Breslau, bisher zu 
iſſa, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Färber 
Albert Dambromskn zu Liebemühl im Kreiſe Diterode, 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

[Der Danziger Männer-Geſangverein] hat zu 
morgen Abend nach der Uebungsſtunde im Reſtaurant 
Franke einen . veranſtaltet. 

[Schuhmacher -Innung.] Geſtern fand im Schuh-. 
macher gewerkshauſe unter dem Vorſitze des Herrn 
Obermeiſters Huſe im Beiſein des Herrn Stadtraths 
Sronau eine ſtark beſuchte Derſammfung der Innung 
ſtatt, in der über eine Umgeſtaltung der Innung in 
eine Zwangsinnung (5 75 des Statuts) endgiltig be- 
zothen werden ſollte. Nach mehrſtündiger Sitzung kam 
es indeſſen noch zu einem Beſchluſſe nicht. Man wählte 
zunächſt eine Commiſſton, beſtehend aus dem Innungs- 
vorſtande und 6 Mitgliedern, die ſich mit der Sache 
bezw. dem Geſetz näher vertraut machen ſoll. 

* Wagenmangel.] Mit Nückſicht auf die zur Zeit 
im Bereiche der preußiſchen Staats-Eiſenbahnen be- 
Rehenden ungünſtigen Wagengeſtellungsverhäliniſſe hat 
der Eiſenbahnminiſter neuerdings beſonders darauf 
hingewieſen, daß alle Organe der Derwaltung während 
der Zeit, in welcher außergewöhnliche Anſprüche an 
die Derjorgung des Derkehrs geſtellt werden, es als 
eine ihrer wichtigſten Aufgaben zu betrachten haben, 
alles aufzubieten, was zu einer möglichſt beſten Aus- 
nutzung des Betriebsmaterials beitragen kann. 

* [Berhehr in den D-Zügen. ] Es iſt die Beob- 
achtung gemacht worden, daß in den Seitengängen der 
in den D-3ügen laufenden Durchgangswagen nicht 
felten ein unangenehmes Gedränge ſtaktfindet. Diejer 
Uebelſtand iſt anſcheinend darauf zurückzuführen, daß 
die Reiſenden, weil fie an beiden Enden der Wagen 
ſowohl ein- als auszuſteigen pflegen, im Seitengange 
auf einander ſtoßen und ſich — beſonders wenn fie 
Handgepäck tragen — gegenjeltig den Weg verſperren. 
Um hierin nun eine Beſſerung zu erzielen, iſt in An- 
regung gekommen, das Publikum daran zu gewöhnen, 
ſich beim Ein- und Ausſteigen ftets in derſelben Rich 
tung — zweckmäßig in der Zugrichtung — zu bewegen 
und zur Erreichung dieſes Zweckes das eine Ende 

edes Wagens als für den Eingang, das andere als 

r den Ausgang beſtimmt, zu kennzeichnen, auch die 
Reiſenden durch Täfelchen im Geitengange auf die 
Richtung des Ausganges hinzuweiſen. Es dürften 
daher wohl ſchon in nächſter Zeit Derjuche mit dieſem 
Beſchilderungsverfahren bei einzelnen D-Zügen ange- 
ſtellt werden. 

* (Bebraudsmufter.] Auf eine Scheibenblichje, deren 
Verſchlußblock ſich beim Schließen des Abzugsbügels 
erſt zirkelförmig und dann normal zur Seelenachſe 
bewegt, iſt für Otto v. Lettow in Danzig; auf einen 
Behälter und Körper aus Gelatinefolie mit Blechklammer⸗ 
verbindung bezw. -Derftärkung an den Kanten für 
Dr. N. Klett und Dr. R. Speidel in Langfuhr; 
auf eine Kanne mit herausnehmbarer Nührvorrichtun 
zum Umrühren des zur Wurſtfabrihation beſtimmten 
Blutes für Otto Sydow in Graudenz; auf einen Waffer- 
ſtandzeiger, welcher nur an einer Stelle des Dampf. 
keſſels befeſtigt ift, für R. Spohd in Königsberg; auf 
einen mit terraſſenförmigem SGeitenfal; verſehenen 
Dachſtein fär Paul Neff in Wollin i. P. ein Gebrauchs · 
muſter eingetragen worden. 

[Warnung für Neugierige. ] Bei einer größeren 
Menſchenanſammlung, die ſich geſtern an der St. Diarien- 
kirche gebildet hatte, um die Theilnehmer an einer 
Trauung und deren Toiletten zu muſtern, wurde einer 
Dame ihr Portemonnaie aus der Taſche gezogen. Es 
gelang, eine Frau als die Thäterin feſtzunehmen. 

* [Girafhammer.] Am 5. Juli d. Js. wurde in 
—— der Fleiſchergeſelle Fiſcher von fünf Bau- 
arbeitern 


klagten nicht 
halbjährige 
rechun 

m — ineibericht für den 26. Oktober.] Derhaftet: 
10 — darunter 1 Perfon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 1 Perſonen wegen 
Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Obdachloſer.— 
Gefunden: 1 ſchwarzer Damen-Regenſchirm, Papiere 
des Heizers Paul Wagner, 1 brauner Glacéhandſchuh, 
1 Eiſendahn-Monatsfahrkarte für Dally Reimer, am 
14. Ont. im Einſteigebrunnen auf Pogsenplußt 1 Porte- 

. monnaie, enthaltend 3 Ringe, 1 Münze, Medaille 
und 1 Uhrſchlüſſel, abzugeben im Fundbureau der 
königl, Bolizei-Direction, am 17. Sept. 1 Tuch mit ca. 
2 Pfd. Mehl, abzuholen von der Schneiderfrau Meta 
Lau, Tiſchlergaſſe 40. — Eingefunden: 1 bunter Hund, 
abzuholen vom Arbeitsburſchen Paul Diefing, Neu ; 
fahr waſſer, Olivaerſtraße 56, 1 ſchwarzer Hahn, abzu 

N ug Seren Rittmeifter Otto, Fermannshöfer⸗ 
weg Nr. 2. 


Aus der Provinz. 


% Aus dem Danziger Werder, 25. Okt. Unter 
dem Vorſitze des Kreis-Schulinſpectors Hrn. Eonfiltorial- 
raths Schaper fand heute in der Schule zu Wotzlaff 
die diesjährige Kreis-Cehrerconferenz ſtatt. Die 
Lehrprobe hielt Lehrer Pahnke - Quadendorf über 
die erſte Bitte und das Referat Lehrer Müller- 
Schmer block über „Wie iſt in der Schule der Vergeß⸗ 
lichkeit zu wehren und das Erreichte zu erhalten.” — 


Nach der Eonferen; fand im Schrinkowski'ſchen Tokale 


ein 1 gemeinfames Eſſen ftatt. 
- Eibing, 25, Okt. Die Schule des kaufmänniſchen 
Vereins würde heute Abend in ihrer den Anforde- 
rungen des Minifters für Fandel und Gewerbe ange- 
paßten Derfaſſung durch den Vorſitzenden Giadtrath 
Sallbach eröffnet, Durch das neue Gewerbegeſel 
wie auch die Errichtung einer ſtaatlichen Fortbildungs- 
ſchule in unſerem Orte wurde in den ſehten Jahren 
ein ungünſtiger Einfluß auf die kaufmänniſche Schule 
ausgeübt. Die Schülerzahl ging allmählich bis 
auf 24 herab. Nachdem das Kammergericht dahin 
eniſchieden hatte, daß die Lehrlinge der Kauf. 
feute zum Beſuche der Sortbildungsſchule ver- 
rg feien, ging die Regierung mit Strenge vor, 
1 95 begannen die Verhandlungen wegen Einverleibung 
der Schule in die ſtaatliche Fortbildungsſchule. Die 
Wünſche der Kaufmannſchaft, welche ſich auf Erhaltung 
der facultativen Schule richteten, Kalt für den Fall, 
daß ein muß nicht weiter bewilligt wird, find 
t durch minifterielle Entſcheidung erfüllt worden. 


B 
er Jortbildungsſchulfwang befteht war, doch können 


diejenigen Schüler. weiche den Nachweis führen, daß 


13 die kaufmänniſche Schule mindeſtens 6 Stunden die 
oche beſuchen. von dem Zortbildungsſchulbeſuche 
au werden. Angemeldet — anweſend zum 
Beſuche der Schule waren 132 kaufmänniſche Lehrlinge, 
welche in drei aufſteigenden Curſen mit 4 Klaſſen unter- 
richtet werden ſollen. 

Elbing. 26. Okt. Wie die „Elb. 31.“ hört, 
ſcheidet der langjährige erſte Director der hieſigen 


gctien-Geſellſchaft für Leinen -Induſtrie, Kerr 


überfallen und nicht unerheblich verletzt. Er 
etſchwunden am Kopfe und auch ere 


Krügel, auf feinen Wunſch am 1. Januar 1898 
aus dem Dorftande der Geſellſchaft aus und 
ſiedelt nach Baden-Baden über. 2 
Marienburg, 25. Okt. In den Räumen des 
Geſellſchaftshauſes feierte am Sonnabend unſere 
„Liedertafel“ das Zeit ihres 50jährigen Be- 
Rebens unter zahlreicher Betheiligung ihrer 
Mitglieder und Bäfte in einem ausgezeichnet ver ⸗ 
laufenen Feſtact. Der Vorſitzende, Herr Stadt. 


rath Krüger, gab in feiner Begrüßungsanſprache 


ein geſchichtliches Bild über die Gründung und 
das Beſtehen der Liedertafel, die eine der älteſten 
unſerer Provinz iſt. Bereits am erſten preußiſchen 
Sängerfeſt in Elbing 1847 hai die damals eben 
begründete Liedertafel Theil genommen. Aus 
kleinen Anfängen hat ſich der Derein von 8 Mit- 
gliedern im Gründungsjahr auf 164 gehoben; 
der Gründer und erſte Dirigent der Sänger⸗ 
ſchaar, Herr Cantor Grabowski, konnte am 
Sonnabend im Alter von 85 Jahren noch an der 
Jubelfeier Theil nehmen, ferner waren Elbinger 
und Dirſchauer Dereine durch Glückwunſch⸗ 
Deputationen vertreten. . 

N Neuenburg, 25. Oki. Dor einigen Tagen fand 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in weſcher der 
Bauplan des Schlachthauſes berathen wurde. Der Bau 
iſt auf 75 000 Nh. veranſchlagt mit der Kühlhausanlage. 
Wenn die Regierung die Genehmigung ertheilt, wird 
der Bau im nächſten Jahre ausgeführt werden. 

Konitz. 25. Okt. Der hieſige Bürgermeiſter Herr 
Gupel wird demnächſt feinen hieſigen Poſten v en. 
Er iſt als Director bei der preußiſchen National-Boden- 
Credit. Actien-Geſellſchaft zu Steitin angeſtellt worden 
und wird dieſe Stellung am 1. November antreten, 

Y. Thorn, 25. Out. Arge Bierpantſchereien fanden 
heute vor der Strafkammer ein gerichtliches Nachſpiel 
durch die Verhandlung einer Anklage wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz gegen den Kaufmann 
Waclaw Gaſowski aus Culmſee. Derſelbe betreibt ein 
Materialwaarengeſchäft, mit welchem auch ein Aus- 
ſchank verbunden iſt. 
Februar d. J. hatte Gaſowshi für das Geſchäftsperſonal 
Anordnungen dahin getroffen, daß kein Tropfen Bier 
verloren gehe. Die Lehrlinge und die Derhäuferin 
mußten das von den Zapfhähnen heruntertröpfelnde 
Bier, das in Schalen aufgefangen wurde, entweder 
dem Biere beim Ausſchenken in Gläſern gleich zuſetzen 
oder, wenn ſich dazu nicht gerade Gelegenheit bot, es 
in einem größeren Quantum dem im Lohale ſtehenden 
Faſſe Braunbier, aus welchem auch geſchenkt wurde, 
deifüllen. Um das Mouſſiren des jo verſchnittenen 
Bieres i fördern, wurde etwas Syrup oder 
Zucker in Waſſer aufgelsſt und dies dem 
Getränke beigemengt. Aber nicht bloß das 
Techbier ließ Gaſowski verwerthen, ondern 
auch die von den Gäſten in Biergläſern fiehen gelaſſenen 
Refte, die Bierneigen. Diele mußte das Perſonal ent- 
weder mit gutem Bier verſchneiden und den Gäſten 


gleich vorſetzen, oder die Neigen wurden auch in einem 


Eimer geſammelt und dann dem Braundiere im Faſſe 
gugefeht. Die Verwendung des Leckbieres raumte 
Saſowski ein. Hinſichtlich der Bierneigen behauptete 
er, dieſelben wären ohne fein Wiſſen vermerthet 
worden. Die Beweisaufnahme ergab indeſſen, daß er 
auch hierzu Anordnung gegeben. Don Seiten des 
Sachverſtändigen, Herrn Kreisphyfkus Dr. Wodtke, 
wurde das Verfahren des Angeklagten ſcharf gerügt. 
Sowohl das Leckbier als auch die Bierteigen ſeien 
als verdorbenes Bier zu betrachten. Namentlich könne 
die Verwendung der Bierneigen zur Uebertragung von 
Krankheiten führen, abgejehen davon, daß das Trinken 
derjeiben ekelerregend ſei. Der Staatsanwalt bean- 
ragte mit Rüchſicht darauf, daß der Angeklagte fein 
unſauberes Treiben Jahre lang ſortgeſezt habe, von 
einer Geldſtrafe abzujehen und auf 6 Wochen i 
iu erkennen. Der Gerichtshof verurtheilte Gaſowskhi 
iu einem Monat 3 
Köslin, 25. Okt. Am 7. November findet 


Pe io 


st die 


Obermühle, Moldt-Damerow, Rubow-Schweſſin, 

Hintze -Abtshagen und Brandt - Berlin ſprechen. 
Königsberg, 25. Okt. Die 25jährige Jubel 

feier des weſtpreußiſchen Feld-Artillerie- 


1 Nr. 16 wurde am gefirigen Sonntage 


ediglih vom Dffiziercorps des Regiments be- 
gangen, und zwar in Form eines Liebesmahles, 
das in den Räumen des Artillerie-Caſinos in 
der Branderburger Thorſtraße ſtattfand. 


Commandeur Oberſt Karuth war von jeder um⸗ 
fangreicheren Jubiläumsfeier Abftand genommen 


worden. 


Tapiau, 25. Om. Am 22. d. N. wurde der 
königliche Zörfter Komm in Liplacken, Ober⸗ 
förſterei Tapiau, von ſeinem Nuchbarcollegen 
Förſter U. von Wilddieben erſchoſſen gefunden. 
Ein Poſtenſchuß aus nächſter Nähe über dem 
rechten Auge, der den halben Hinterkopf wegriß, 
hat das Leben dieſes braven und pflichttreuen 
Beamten, der beim Garde- Jäger-Bataillon dem 
Tod bei St. Marie aux Chenes, Sedan und 
Paris hundertmal in's Auge geſchaut, jäh ver- 
nichtet. Der Erſchoſſene hinterläßt eine Frau mit 
ſieben unerzogenen Kindern, von denen das 
jüngjte drei Wochen alt iſt. (8. A. 3.) 
—— j ů Te —— ———— — ——é4Eä 


Vermiſchtes. 


Berlin, 25. Okt. Heute Nachmittag wurde die 
unverehelichte 16 jährige Selma L. in der Woh⸗ 
nung ihrer Eltern in der Kuguſtſtraße an 
Händen und Fühen gebunden befinnungslos 
von ihrer Mutter aufgefunden. Nach Angabe 
des Mädchens iſt ein junger Mann in die Woh- 
nung gekommen, um ein Zimmer zu miethen. 
Da das Mädchen allein war, hat er fie gebunden 
und mit einem Revolver bedroht, Im felben 
Augenblicke wurde an der Klingel gezogen. Der 
junge Mann ergriff die Flucht und gewann den 
Ausgang. i 

* IPlattdeuiſche Beglückwünſchung der 
Kaiſerin.] Unter den zahlreichen Glückwunſch⸗ 
Telegrammen an die Kaiſerin zu ihrem letzten 
Geburtstage befindet ſich auch ein ſolches vom 
„Plattdeutihen Derein Fri Reuter“ in Greis 
wald. Daſſelbe hat folgenden Wortlaut: 

‚Du Dör bild van en dütſche Fru 
För di ſtayn wi in Leiw un Tru, 
Bi bidd'n Gott, hei mag di gewen 
En rik geſegent langes Lewen.” 


Hierauf ließ die aiſerin durch den Grafen 


v. Keller 
ee folgende telegraphiſche Antwort er 


De Kalſer in feggt velen un gnädigen Dank 
ort true Hart un den fründlichen Gruß, 
Oh ſei lewt dat lattdütſch ehr Cewen lang; 
er wir 275 ünſch ehr en hartlich Genuß 1. 
annoder, 26. Okt. (Tel.) Bei dem Verſuche, 
4000 Mk. ſerbiſche amortifirbare en 
verkaufen, wurde heute im Bankhaufe G. Aa 
ein Mitglied einer internationalen Diebesbande 
ftohlene Werthpapiere bei fi. er weigert ſich 
hartnäckig, den Namen anzugeben. 1 
Brüfiel, 26. Okt. (Tel.) In einem Haufe, welches 
an der durch den Wald von Billers bei Namur 
führenden Straße fteht, fand man geſtern einen 
86jährigen Greis, deſſen verwinweie 50 Jahre 


Seit längerer Zeil bis zum 


N 
am Linde 


ſtatt, der ſich eine i es eT ge m ing 1 chließen 85 m 2 er Zu 
wird. In dieſer N Steinhauer eon 


dorf. — Arbeiter Stanislaus Wietrykowski 


Mit Auguſt Wilhelm FHabic und Margarethe Helene Antonie 
Küchſicht auf den ſchwer erkrankten Regiments 


| gen Paul Baldau, 2 W. — Unverehelichte Eliſe 


4 Neucker. Tendenz: ruhig, per 50 Rilogr. incl. Sach 


alle Tochter und die 24jährige Tochter der letzteren 
ermordet vor. Es liegt Raubmord vor. 

Bahn, 26. Okt. (Tel.) Der Brand der Naphtha ⸗ 
quellen im Dororte Roman ift nunmehr gelöſcht. 
Der Schaden wird unter Einrechnung der in Folge 
des Stillſtandes der Naphtha-Raffinerie ent- 
ſtandenen Derluſte auf 1 Million Nubel geſchätzt. 
Neuerdings iſt ein eNaphthaquelle in dem Vororte 
Bibi-Eibat in Brand gerathen. 

Cherbourg, 25. Okt. (Tel.) Mehrere Tonnen 
Pulver, welche in einem Ediffe in der Nähe der 
großen Mole eingelagert waren, explodirten 
geſtern unter hefügem Knall. Die Erſchütterung 
wurde in der ganzen Stadt verſpürt und erregte 
eine lebhafte Panik. Das Schiff war das ehemalige 
Küſtenwachtſchiff „Beélier.“ Daſſelbe war vom 
Staate verkauft worden und ſollte zerſtört werden, 
Durch die Exploſion wurde eine Perſon getödtet 
und drei verwundet. Der „Bélier“ hatte an 
Bord eine ziemlich große Menge Pulver, welches 
ur Demolirung des Schiffes dienen ſollte. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 26. Okt. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 197. preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 89 274. 

1 Gewinn von 10000 MR. auf Nr. 41 405. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 22 117 
88 767 89 846 153 557 189 479. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9403 
12 139 31 495 34 848 46 108 49 721 56 456 76 964 
79 034 80 179 84 213 87 820 93 645 93 771 96 462 
113 176 125 117 133 895 133 922 145 438 145 594 
161 595 163 424 170 763 172 303 179 183 191 347 
191 956 192 415 193 869 194 760 195 861 203 858 
207 024 218 271 221 094 224 579. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 10531 
12 546 14 145 15 937 24 640 28 357 80 658 35397 
35 408 44 703 46 766 48 868 50 239 53 110 65316 
88 006 88 367 96 337 103440 109 588 109 707 
119 411 138 757 144 010 149 079 164 171 167 184 
173 150 187 440 189 086 193 799 195 309 197 548 
= = 205 135 214 144 221 324 222 288 223 351 


Wien, 26. Okt. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordzetenhauſes verlas der Dicepräfi- 
dent Abrahamowicz eine Zuſchrift des Präſi⸗- 
denten Kathrein, worin dieſer ſeine Stellung 
als Präſident des Hauſes niederlegt. (Be- 
wegung im Kauſe.) 


Standesamt vom 26. Oktober. 


Geburten: Commis Karl Piz, S. — Maler Guftan 

inihe, S. — Feuerwehrmann Joſeph Zibulski, T. — 

ahnpoſtſchaffner Albert Sorgatz, S. — Arbeiter 
Friedrich Neumann, S. Malergehilfe Theodor 
Rodlowski, T. — Arbeiter Theodor Lewandowski. 
S. — Schmiedegeſelle Robert Zöllner, S. — Arbeiter 
Johann Hoffmann, T. — Schiffszimmermann Eugen 
Bondzio, T. — Maurergeſelle Robert Schimakowski, 
S. — Banhkdirector Iſidor Haberfeld, T. — Unehel.: 2 8. 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Friedrich Zbrzezuy hier 
und Johanna Wilhelmine Prohl zu Sandweg. — 
Tiſchler Wendelin ey hier und Martha v. Plata zu 

ra. — Siebfabrikant Johann Lewandowski und 
Franziska Roſalie Schultz zu Ohr. — Zimmermann 
Karl Emil Wandt hier und Anna Katharina Wandt, 
geb. Kolſtein, zu Ohra. — Tiſchlergeſelle Robert Zin⸗ 
drowski hier und Marie Groß zu Zoppot. — Arbeiter 
ob Lehmann und Martha Marianne Pawelcipk zu 


Dorf Freudenthal. — Arbeiter Johann 
Georg Grabowski und Maria Schingowshi zu Werners- 
und 
Marnanna Walichniewiez zu Domäne Papau. — 
Magiſtrats-Secretär Karl Hermann Guſtar Podratz zu 
Riejenburg und Bertha Emma Kablitz zu Dt. Enlau. 
— Maurergeſelle Hermann Barvufke und Johanna 
Wilhelmine Kardt zu Tabern. — Arbeiter Theophil 
Okuniewski und Augufte Wenger zu Sykorſchin. 

Heirathen: Regierungs-Civil-⸗Supernumerar Georg 


Bartſch. — Malergehilfe Johann Lehmann und 
E:ifabeth Bertha Borchardt. — Schloſſergeſelle Auguſt 
Otto Langkopf und Thereſia Maria Buchholtz. — 
Bäckergeſelle Rudolph Domanski und Augufte Heinriette 
Neumann. — Arbeiter Herrmann Augufi Müller und 
Bertha Emilie Schröter. Sämmtliche hier. — Buch- 
halter Ludwig Eugen Piotrowski zu Tzersk und 
Antonie Steller hier. 

Todesfälle: S. d. Schmiedegeſellen Ludwig Auhnke, 
7 W. — Wittwe Chriſline Schutz, geb. Buch, 81 3. — 
T. d. Glaſers Paul Müller, 6 N. — S. d. Alempner- 


truwy, 72 J. — Wittwe Anna Catharina Pokriefke, 
geb. Groth, faſt 76 J. — S. d. Schloſſergeſellen Kuguſt 
Sin) 3 M. — Kübenunternehmer Joſeph Zelinski, 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Dienstag, den 26. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion ufancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 
Deizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

ar hochbunt und weiß 737-774 Gr. 178-183 


e 
inländiſch bunt 705—750 Gr. 165—175 M bez. 
inländiſch roth 697 Gr. 155 MA bez. 

Noggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Or. 


Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 714—753 Gr. 127—131 M bez. 
erſte per Sonne von 1000 Kilogr. 
tranfito große 609—644 Gr. 97-109 M bez. 
tranſito kleine 624650 Gr. 100-103 N . 
Hafer — Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128140 
er 
Nüdſen per Tonne won 1000 Kilogr, tranfito Sommer- 
212—218 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter 
242 M bez. 
Seinſaat per Tonne von 1000 Ailogr. 153 M bez. 
Der Borftand der Produeten-Börje. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco 


8,20—8, 18 M bez. 
Der Börſen-VBorſtand. 


Danzig, 28. Oktober. 
Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur + 90 X. Wind: Nordweſt. 
Meisen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt! wurde für inländiſchen hellbunt 
krank 705 Gr. 165 M. hellbunt 750 Gr. 175 M, 
ochbunt bezogen 758 Er. 172 M, hochbunt 732 
r. u. 740 Gr. 180 M, 750 Gr., 753 Gr., 761 Sr. 
und 77 Sr., 183 M, weiß 737 Gr. 178 M, 753 
Or. 183 M, Sommer- ftark beiogen 697 Sr. 155 M 
der Tonne. 
Roggen ruhig, unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 
1 Or, Alles 


eufahrwaſſer 


153 Or. 131 M. etwas krank 71 127 M. 
@erfte iſt gehandelt 
e zum Tranſit große 641, 644 und 650 Gr. 100 

r. 103 M. 835 Br. 106 M, 644 Gr. 109 M. 
Keine 609 Gr. 97 M per Tonne. = Hafer inländ. 


J 


| 


! 
k 


125 M, feine 138, 140 M per Tonne bez. — Linfen 
ruſſ. zum Tranſit mittel 250 M, Haller 320 M per 
Tonne gehandelt, — Nübſen rufl. zum Tranſit Sommer- 
212, 218 M per Tonne bez. — Raps I 242 
M per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſ. 153 M 
per Tonne bez. — Spiritus unverändert. Contingen- 
tirter loco 60 M bezahlt, nicht contingentirter ſocs 
40,50 M bez. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, 26. Oktober. 
Er s. v. 25. Ers. v.28. 
Spiritus loco] 40,30 430 1880 Ruffen]| = 102,78 
= — — 14% innere 
== — — ruſſ. Anl. 94 66,80 66,40 
Petroleum Türk. adm. - 
per 200 Pfb. — | — | Anteihe.. 98,00 95,00 
9% Reichs- . 102.75 102,80] 5% Dierihan.| 89,60) 89,60 
35 * — == — do. == 95,40 
2 D. 4 5% Anat. Pr. ‚00 
5% Conſols 102,80 102,75 ee = 
3½ do. 102,80 102,80 Actien... | 97 97,75 
3% do. 9750| 97,60 Sranzoj. ult.] 142,50 141,50 
3½ % weſtpr Dortmund- a 
Pfand bor. | 9980| 100,00 Sronau- Act. 186,00 185,00 
do. neue . 99,80 100,00 Marienburg - 
3% weſtpr. Mawk. A. 80,90 80,75 
Piandbr.. 91,90 91,90] do. S.-P. 120,25 120 
3½ pm. Pfd.] 99,90 99,90] D. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ.] 166,25 165,90] St.-Act.. . 106,75 106,50 
Darmſt. Bh. 155,00 154,50 do. St.- Pr. 107,00 108,75 
Dan;. Priv. Harpener 184.40 184,50 
Bank — — Laurahütte 167,90 167,20 
peuiſche Bh.| 202,25 202,90] As Eleht. G. 284.60 285,25 
Disc.-Com. 197.50 197,60) Barz. Pap.-F. 192,00 20 


Dresd. Bank 155,25 155,50 


Gr. B. Pferd. 435,50 435,50 
Deſt. Erd.-A. 


Oeſtr. Noten 170,05 170,05 


ullimo . 22100 220,0 Ruff. Roten 
5 J ital. Rent.] 92,50 92 Caſſa . . 216,80 218,70 
J ital. gar. London kurz 20,345 — 
Eiſenb.-Ob.] 57,40 57,30 London lang 20,205 — 
4% öſt. Gldr. 104,30 109,40) Marihau. . 216.15 216,18 
12rm. Gold- Peters b. urs 216,10 216,10 
1 Rente 1894 92,10 92,25 Petersb. lang — 213,30 


4% ung. Gbr. 103,30 103, 
Privatdiscont 4½. 
Berlin, 28. Okt. (Tel.) 
Börſe. Trotz der geſtrigen tiefgehenden Der- 
ſtimmung der weſtlichen Börſe vermochte das 
Deckungsbedürfniß in den Lokelwerthen eine 
günſtige Beurtheilung des Bank-Ausmeifes ſowie 
veſſere Courſe der Oeſterreicher und Italiener 
einer feſteren Stellung zum Durchbruch zu verhelfen. 
Auch deutſche Bahnen und Prinz Feinrich-Bahn waren 
anziehend, Canada ſchwächer zuſammenhängend mit 
der Flauheit an der Newyorker Börſe. Uitimogeld 
/ Proc. gefragt. 4 


Berliner Getreidebericht. 

26. Okt. (Tel.) Der in Nordamerika 
eingetretene Kückſchritt hatte anfangs hier 
auf die ohnehin matte Stimmung für Ge 
treide noch mehr gedrücht, aber bei offenbarem 
Mangel an Derkäufern konnten die Preiſe von 
Weizen und Roggen die Verſchlechterung ungefähr 
wieder einholen, von der zunächſt geſprochen worden 
war. Hafer bleibt ſehr feſt. Nübsti ift ftill, die Preiſe 
ſtreben jedoch aufwärts. Bei ſchwächerer Zufuhr 
wurde 70er Spiritus loco ohne Faß wie geſtern 40,30 
erzielt. 50er fehlt. Oktober machte ſich etwas knapper. 
Spätere Lieferungen waren nicht beachtet. Noch if 
nichts auf Oktober geliefert worden. 


Productenmräkte. 


Königsberg, 25, Okt. (Hugo Pens ky. en 
1000 Kilogr. hochbunter 741— 749 ee 1 135 82 
176 M bez., bunter 743 Gr. 172, 759 Gr. blauſpitzig 
161 M bez., rother 733 Gr. 176 M dez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 700—726 Gr. 130, 708—732 


Tendenz: feſt. 
Tendenz der heutigen 


Berlin, 


per 000 Kilogr. rufl. * MM bez. — 4 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſf. 93, 96 M bez. 
kleine ruff, 81, 85, 89, 89,50, 92, mit Schwarzhafer 
beſetzt 82 AM bez., Futter- ruſſ. 76, 76,50, 77, 78, 79, 
80, 80,50, 81, gering 68, 70, 73 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. 135 M bez, ab Boden 130 SM 
bez., ruſſ. fein 120 M bez. — Erbſen per 1000 
Kilogr. Dictoria- ruf, 145, 150, kleine 130 M bez., 
weiße ruff. mit Käfern 105, gering mit Geruch 90 Al, 
Zauben- 101 M, Gold- 136 M bez., grüne ruſſ. 118 
AL bez.. Futter- ruſſ. ab Kahn 91 bez. — Bohnen 
per 1900 Ailogr, zu 122, ruſſ. 1 weiße ruſſ. 
N bez. — ichen per 1000 Kilogr. 110 4 
bez. — Linfer per 1000 Kilogr. ruſſ. 220, 252,59 M 
bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 150, 
154 M bez. — Pübſen per 1000 Kilogr. ruſſ. fein 
225 M bez. — Senf per 1000 Kilogr. ruſſ. braun bef, 
151 M bez. — Hanfſaat per 1000 Kilogr. ruff. 
151 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünne 
ruſſ. 71.50, 72, mittel ruſſ. 73, 73,50, 74, grobe ruff. 
74.50. 75.50, 76 M bez. 


Spiritus. 

Königsberg, 26. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Ontbr. loco, nicht contingentirt 40,00 Si G., 
20.10 und 40,20 M bez., Okt. nicht contingentirt — NA, 
Rovbr.-Diärz nicht contingentirt — A. 


Hopfen. 

Nürnberg, 23. Okt. Gute Waare brachte höhere 
Preiſe. Rotirungen: Marktwaare Ia. 50—60 A, do. 
IIa. M. do. IIIa. M, Gebirgshopfen 
60—70 M, Spalter * 90—105 * 
tauer Siegelhopfen 90—105 M, do. Ia. 95 MN. 
do. IIa. 50-60 M, do. IIIa. 25-35 M. 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 

Berlin, 23. Okt, (Mochen-Bericht für Stärke und 
Störkefabrikate von Mar Gaberskn, unter Zuziehung 
der hiefigen a feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kar- 
toffelftärke 18,50 — 19,00 Al, 1. Qual. Kartoffeimehi 
18,50—19,00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 16,50 
17,50 AM, feuchte Aartoffeiftärke, Frachtparität Berlin 
11,00 MM, gelber Enrup 23,50—24,00 M, Capillair- 
Syrup 24,00—24,50.AM, do. für a 24,50—25,00 At, 
Kartoffelzuckher gelb 23,50—24, M, do. Copillaie 
24,50—25,00 M, Rum-Eouleur 35,50—36,50 x 
Bier-Couleur 35,00—38,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß. 1. Qual, 24,50-25,50 M, do. fecunda 22,50 
23,50 M. Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00-—38,00 M. 
do, (großſtück.) 39,00 — 40, %% M, Halleſche und 
Schleſiſche 10,00—4 1.00 M, Reisftärke (Strahlen 
99,00-—50,00 , do. (Stücten) 48.00 — 39,00 M. 
Dtaisftärke 32,00—33.00 M, Schabeſtärke 35 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


S Barom.- 


2 2 Therm. . 
a8 er Gelfius, Wind und Wetter. 
88 


26 713,8 
25 9 775.5 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermifänen 
Pr. I. Herrmann, — den Iohalen und praoinzieien, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactiouelen Jupalt, jswie den Injeratentpeife 
A. Nlein, beide in Danzig. 
FREE ANNE eee a en ] ö 
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Gade Veldenstoffe, 
D  Bammke, Plüſche u. Pelnets liefern Dirslt 
. an N. . an Berlange Muſter don 

5 von Elten & Keussem Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


N., ganz flau; bedeckt. 
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Hochvergohrene Weine aus Malz. 


— Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. — 


Haupt-Depot: 


A. Fast. Material - — — ee 
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D. R. G. M. 17067, 
vollkommener Erſatz für 1 zu 6 — 
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Beerdigung des 


Die glückliche Geburt 7 
1 eines geſunden Mädchen U Hermann Wiebe 
zeigen an (22025 1 


findet Donneritag, den 28. 
cr., Nachmittags 3 Uhr, 
von der Kapelle des Betri- 
Kirchhofes, Halbe Allee, 
ſtatt. 114 


Danzig, d. 26. er 1897 
Ernft m: u. 2 rau zen ' 
„ Reich 5 


: N Einſendung N 
empfehlen die Drogenhandlung von 


Jarl — 


ee, Heilige Geiſtgaſſe 22, 
. Plahate — eee (21207 


el. 


—— e e . 


Gtatt jeder EEE Meldung. 


Heute früh 2½ Uhr entichlief nach langem Leiden im 
67. Lebensjahre meine innig geliebte Mutter, die ver- 
wittwete Frau Sanitätsrath 


Dr. Agnes Risse, 


geb. Miegel. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zugleich im Namen 
der Hinterbliebenen (22008 
Königsberg und Danzig, den 25. Oktober 1897 


Anna Markull, geb. Risse. 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


88. W Koeppen“, ca. 
6.29. Oktober. 
RL eq. ar o 
S. „Annie ed. 6,8. Novbr. 
Mlawka“., ca, 12./ IU. Nov. 


NN NN Kc 58850 


in 22 alleinigen iederlage bei 


Robert Ne Nachfl., , 18. 


Telephon 359. 
Grosses assortirtes Lager vom 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


Geſtern Nachmittag ent- 
ſchlief ſanſt meine liebe 
Schweſter, Couſine und 
Tante, unſere treue Freun- 
din und Hausgenoſſin, 
Fräulein 


Elife Girumy 


im 73. Lebensjahre. 
9 


Schifffahrt. 


— — mern nn dus 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Selbſtfabrikation von Verloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


Trico tagen, de Auswanı, 
Tr cotagen, Br u. ien, 


3 KN 8688 8 8 88 865, F686 5656 88 K K K Nr 5 


RNA NN 


Tiſche, 
Zafeljervice, Alfenidbeſtecke, ſämmtliche Glas- und 
geſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände zu billisſten Dreifen 


Erſtt Danziger Patent⸗wardinen⸗Spann⸗Anſtalt. 


Unäbertroffen in der Reinheit der Darstellung. 


— Geſprochen in den vornehnſten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften und 
Geſelſchaften. 
— Als vorzüglich anerkannt von den erſten Autoritäten, 


Eingeführt in vielen Kraukenhäuſern und Lazarether 


Deutsche Malton-Gesellschaft Helbing & Co. 
Wandsbek bei e ee (21394 


Hotel de Berlin in Danzie 


iſt durch Kauf in meine Hände übergegangen und fteht bereits unter meiner 
Leitung. Ausgeſtattet mit reichen Fachkenntniffen, werde ih es mir ange- 
legen ſein laſſen, allen Anſprüchen gerecht zu werden. 

Küche und Keller bieten das Beſte, ſämmtliche 54 Zimmer find neu aus- 
geſtattet, und durch muſterhafte Bedienung, größte Sauberkeit und Pünkt- 
lihk:it hoffe ich, mir in Kürze das volle Vertrauen des geehrten Publikums 
in gleichem Maße, wie in meinen früheren Geſchäften, zu erwerben und zu 
erhalten. — Omnibus zu allen Zügen. 

Gleichzeitig ſtelle ich meine Separat-Räume für geſchloſſene Geſellſchaften 
zu Feſtlichkeiten pp. zur Derfügung und werde auch hier bemüht fein „bei 
billig 35 ſtellten Preiſen nur erreichbar Beſtes zu leiſten. 

Indem ich um zahlreichen Beſuch ergebenſt bitte, empfehle ich mich 


Hochachtungsvoll 


Robert Kühnlenz, 


früherer Beſitzer des Hotel Thuleweit in Raſtenburg. 
Danzig, im Oktober 1897. (21945 


KERKERNRHR 


1 Leafè Ludwig, Halbe Allee 


Jeden Mittwoch: (21249 
Friſche Waffeln. 


Vereine. 


Danziger Männer⸗ 
Inhaberin Wannack, An der großen Mühle 13. Geſangverein. 


e Ar Nr. 2, parterre rechts, und and ee Mittwoch, d. 27. Ohtbr. 1897 
5 . 0 * * 
r in me 5 nach der Uebungsſtunde 


2 Zu Feſtlichkeite 


empfiehlt leihweiſe: 


Garderobenhalter, decorirte 


Stühle 
{ PBorzellan- 


Tiſchgedeche, 


Th. Kühl Nachflgr., 
38 Langenmarkt 38, Ecke der werte, (20523 


den 26. Oktbr. 1897. 
Die Hinterbliebenen. Nach Bordeaux: 
det empfehle 
Donnertiag, dene. 923 m. 88. „Freda“, oa. 1./5. Novbr, Strümpfe, zu — dass 
Ben de Bere Es ladet in London: Socken Preisen, in reellst. 


2202 


88. „Annie“, od. 25 27. ee 
88. „Blonde“ ca, 27,/31. Oktbr. 


Th. Rodenacker. 
2 
Zurüchgekehrt, 
Fleischer, 


M. J. Hallauer. 


Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 204 — — Preisliste 


Ein ſanfter Tod endete 
heute das thätige Leben 
unſerer innig geliebten 
Mutter, Groß- u. Schwie- 
germutter, der Sau 


Wilhelmine Bohl, 


geb. Kanke, 
im Alter von 76 Jahren. 


N 


gt und Magazin, 45 Bi: zu 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 118, 


Im Namen der Hinter- a N Ya 
bliebenen "(22028 Sahn-Arzt, 
Eduard Bohl. 5 
Ohra, d. 25. Ohtbr. 1897. empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Ei 
— bpbr. dent. surg. 


A. Hennet, 


Heil, Geiſtgaſſe Nr. 106. 
Sprechſtunden für 


Zahnleidende 


9—1 und 2—5 Uhr. 


Statt m. — 


nieige. 

Heute früh d Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere geliebte 
Mutter, S 
Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die 
verwittweie Frau Baurath 


Marie Barnick, 


geb. Horstig, 
im 64. Lebensjahre, 


Im Namen der Hinter- 


in ſchwarz und nußbaum Gehäuſe (21925 


von 450 bis 900 MIR. 


Lager von 
Atelier 


künstlicher Zähne, 


Plomben ete. 


Max Johl, 


erſter Fabriken, 
ausgezeichnet mit goldener Medaille, 


Mein diesjähriger 


ber 


2 in allen nur denkbaren Stoffen, elegant ausgeltattet, in 


IR 


Herrenabend 
für he aktiven und 1 ui 


gliede 
Der Vorſtand. 


Dr. Schuſterus. E. König 
Zoppoter Gewerbeverein. 


Sonntag, den 31. Ontbr. er 
Abends 8 Uhr, 24 


Regen hin 


bekannt größter Auswahl am hieſigen Platze, zu billigſten 
Preiſen empfiehlt die Schirmfabrik 


1 Deutschland, 


82 Langgaſſe 82. 221289 


im Saale des Vietoria- Hotels; 


Vortrag 
des Pa n Docenlen 8: J. Einen 


Rönigenſtrahlen und ihre 
Anwendung, 


erläutert durch zahlreiche Verſuche. 
Eintrittsgeld für Mitglieder des 
Vereins 25 3 pur a drei 
Dee 8 


glieder 

Der Borkand, 
Verloren, Gefunden 
Silb. Uhr mit Kette 


verl 
geg es N gell 


Nr. 9, 2 Tr., abu eben. 
Uhr mit Nette verloren. Gege 
Belohnung abzugeben ange 
gafle Nr. 64, 1. Etage. 
. EEE 
De 
A. Scholle, 


G. Wollwebergaſſe 8, 


An 


Mittwoch, den 27. ontober: 


e elli nr Concert 


(Internationaler Componiſten⸗Abend) 


Frankreich — Italien — Deutſchland 
ganzen Kapelle (42 Muſiker) des Grenadier-Regiments König 


geb. B Specialist Friedrich Gpecialgeihäft fü 
eisbein Barnich, für Zahn- u. Mundkrankheiten. f Erſtes Specialgeſch * 
ck, Student (Direction: Herr C. Theil. Königl. Mufikdirigent,) Pelzwaaren neueſter Art. 
. l ee Langsasse No. 18. Ausver kau U. a at Ouverture“ von fig, 22 8 Duverkure“ ede BE 
Landrath Bergius. 110 PR San 5 n C. N = - ae Dor . DD ler Naß Pa v. Mascagni, 8 90 „ 
Marienwerder ück t Stickereien, als: Tey e en, uhe, . „Traviata-Jantaſte“ von Verdi, Jules Maſſenet etc. B 
den 23. O Ohtober 1897. Preißelb eeren Denen Käufer 16. te, bietet > ae e Gelegenheit zu vortheil- Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. ro es Lager 
mit Zucker, fein, % 50 3, Zehnerbillets im Vorverkauf 2,50 M bei Herrn C. Ziemſſen, 
8 Gemüſe ⸗Conſerven Stihereien für e bis auf Be er, 20 3, |ggefelienperatung, 0; Mate, „guntegefe 36, und Kern ſelbſigefertigten 
vom Trauer hau 22015 2 m” — — “ * "Bei Benutzung der Logenplähe find f laabillets an der[ Muffen und Kragen 


ſtatt. zu billigem Preiſe empfehle. 


AlbertMeck, 


ge. Krobbeufel, 1 . 
Klammer 


35 


gel. Tauchen auer 
rſtentaſchen 


” 


ehe garnirt, 


Riffenbesüge Frühſſücksbeutel 


„ Schirmhüllen, garnirt, 45 . 
„ Alammerbeutel I „WWandſchoner 
„ Tiſchläufer 5 5 


Alle Artikel ſind aus ef guten Stoffen hergeſtellt. 


J. Koenen * amp, Langgaffe Rr.15. 


” 


An-und Verkauf 


von jöbef 


Grundbeſitz, 


Zum Begräbniß der Frau 


” 


Schindler, geh: Kabus, 
fährt morgen, den 27. cr., 
Nachmittags präciſe 2 Uhr, 


7. 


ein Dampfer 


Beleihung von Kypotheke 2 18. 
vom grünen Thor. (1088 = — e B — ae 25 seh Langfuhr Nr. 18 
Danzig, d. 26. Oktbr. 1897. vermittelt (22009 


Gebr, Habermann. Julius Berghold, 
Br Langenmarkt 17, 1 


Langgasse. Jul. Sauer Nachf. Langgaſe. 


Gegründet 1868. Inh. Wilh. Diedrich. Gegründet 1868. 
Als Specialiſt für Herren u. Damen, Toupets. Scheitel ꝛc. 
empfehle ich 


ſämmtliche Verbeſſerungen u. Neuheiten 
der Saiſon 


in bekannter Güte und täuſchender Ausführung. 


Meine Salons für Damen und Herren empfehle bei 
prompter Bedienung angelegentlichſt. 


mit dem Fabr. Rnempel! 
8 Brause & Co., Iserlohn. 
Unübertrofien, den beiten engliſchen — 

Ju beziehen durch die Echreibwaarenhandlungen. 


GARANTIRT WASSERDICHTE 
2 7 


neu 


— 


— — 


Herren- u. Tnaben-Garderobe, 


fertig und mach Maass, vorzüglich ausgeführt. 


* 9] Calle zu löſen. 


„ chchen 
Heilige Geiſtgaſſe 19. er A ehanb e 0 . Fa e Bis 219800 
” arktkorbd. „Siſcherl., 40 „ . ” Nachtta 


Wilhelm⸗Theater. 


3 u. Bel. Hugo Diener. 


BeneſtzLittkecarlsen. 


SEEN den 27. Oktober: 
Gr. Specialitäten- 


I, 8 
htober-Enjemble, 
RS Uhr. Anf. 2½ Uhr. 
E A ˙ W 


2 klbahn 


er a a gt empfehle 


jeder Fellgattung u, beſter Waare, 
Eingang Wiener Baretts, 1 
25 cm große Bärenteppichſen 
Anfertigung eleganter 
Herren- und Damen-Pelje 
beſter Qualität 
nach Maaß unter aus für 
anerkannt guten G 
Stoffe u. Delifutter —. ur 
gefl. Anſicht. Nee 
prompt effectuirt. 


1. W. Dubke 


— empfiehlt ſein Lager von 


i ; Holz und Kohlen? 
Café Feyerabend, 


=. ju billigſten hela le 
Halbe Allee. 9928 


2 Sernfpreier Ar, Pe ur 2 5 ee leid E 


gas den den bekannten Damen, die uns 


DEF" Tiafieln. WE EEE weiten mit ihren Peſuch er et 
20e 20 Umiuge von Y 


reuten, nicht Mittheilun 
8 
Kulſerhof aaſſe 20 nach 


teinſchleuſe 
Kegelſchünenſand noch Abende für bac relne, 


Een Geſchwif Her Werse ung 

Johanna Gehe. 1098 

Der Gtadtauflage die . m: 
Hodseiten etc. zu vn en. 


liegt eine — age der Firma 
dhe, hier, gen 
Anerkannt ns ut ich 18, 


(imiedegafle Nr, 18, bei, auf 
die wir noch Des aufmerk- 
utt 838 ſam machen. (220 


Carl Bodenburg, 


Königl. Hoflieferant. 
Sonntag, den 31. Oktober: 
Grosses Concert. 


Fiſchzug in Heubude 


Am Donnerftag, 28. d. = 18. . 
finden bei mir von Mor zgens® Uhr 
ab bis zur eintretend. Dunkeiheit 


Große Fiſchzüge 
ftatt, wou 1 hiervon 
höfl. einlade, H. Manteuffel. 

Specht's Etabliſſement. IR 


m 
6. 


Keute Dienftag: 


Vorſtellung. 


Nur noch kurse Zeit 
egenwärtige vorzügl. 


renovirt, der Neuzeit ent- 


en 
enutzung. 


ale Feyerabend, 
Halbe Allee. 


Vinterpaletots, ‚Suelods, Nockanzüge, Joppenanzüge, Schlafräde, 
r 


Walter 4 Fleck. 


in und außer 5 


Druck und Derlag von A. W. Kafemann in Danns. 


urn 


Beilage zu Nr. 22846 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 26. Oktober 1897 (abend- Ausgabe.) 


Norember-Dezember. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit. dem illustrirten Witzblatt 


„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 


freund‘ beträgt für Novbr. und Dezember 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 


Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


CCC 
Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Am 26. Okt. Inländiſch 8 Waggons: 1 Gerſte 
1 Roggen, 6 Weizen. Ausländiſch 19 Waggons: 
5 Gerſte, 1 Ceinſaat, 1 Linfen, 2 Mais, 6 Rüb- 
aaten. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, den 26. Oktober. 
9 der Reichsbank vom 23. Oktober. 
vu. 
1. Neiaubcffass (der Be- 


ftand an toursfähigem | Status vom Status vom 


deutſch. Gelbe u. an Gold | 23. Okt, 15. Ont. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das W% fein zu M M 
1392 N m. ie 803 412 000 771 653 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen· 
1 . 20 375 000 20 364 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 
Banhen 2.0 » 11 126 000 12 728 000 
4, Beſtand an Wechſel .. 753 556 000 802 072 000 
5. Beſtand a. Lombard ford. 90 232 000 372 000 
6. Beſtand an Effecten 8 775 000 8 778 000 
7. Beſtand an ſonſt.Activen 59 832 000 57 907 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 30 000 000 30000000 


10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten 
11. Die fonft. täglich fälligen 


1 125 550 000 |1 168 414 000 


Verbindlichkeiten . . 447172 000 428.487 000 
12. Die ſonſtigen Paſſtiva . 2 586 000] 23 973 000 

Hamburg, 25. Okt. Setreidemarkt. Tbeyen loco 
behpt., holſteiniſcher loco 173 bis 184 — Roggen 
behpt,, mecklenburger loce 135—145, ruſſiſcher loco 
feſt, 106,00. — Mais 93,00 Haier 
Gerſte behpt. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. 
(unverzollt) ruhig, per Oktober-November 201/, Br., 
per November-Dezbr. 201/;, Br., per Deybr.-Januar 
20¼, per Januar - Febr, 20½. — Kaffee ruhig. 


Ks eſt. — 


Spiritus 


. — Petrol 
wle Te br. 2 * unseränd., Siendard 


Wien, 25. Okt. 2 per Herbſt 
11,94 8d., 11,96 Br., per Frühjahr 11,820 85.11 11,85 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,97 Gd., 8,99 Br., do. per 
Srühjahr 8,90 Gd., 8,92 Br. — Mais per Sept. 


„ 64 77 77 25 857 917 40 9 
3. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 27 e (Sol or 518, 1800] 905 39009 
iehung vom 25. Oktober 1897, vormittags. 12 16 17 917 117009 339 
Nur bie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 328093 314 511 629 828 98 94 110075 223 48 92 5553 
621 7 


Nummern En e beigefügt. 


847 905 


01 97875 6 en 760 843 514 

505 12 Fa 10 5 928 714033 205 861 

17031 219 365 435 46 553 71 790 75 (3000. 18083 

3 — 005 810 + 92 [300) 922 87 10106 212 47 822 418 

N t 28 
an, 5 98 517 75 A a 46 900 
171 2 6 10 5 75 484 [5000 7 

18 29 60 220 328 [300] v4 1295 1 ie 6 85 5 3 

3 31231 439 847 äh 2 60 5 

3 617 15 

124 275 505 7 [500] 51 

81 11 F 


542 6 
419 1300] 6 5 891 9 
145 269 0 


40002 
— — — 4 5 1555 


8 
9 712 842 500 7 
6 1 664 77 716 904 


3 789 
89710 27 436 542 [3000] 65 614 52 68 724 88 11500 


501 19 773 968 
943 [3000] 129000 194 = 300] 68 
18007 l 19 [00 8 1 


60020 21 69 [1500] 417 608 81 83 99 810 61162 
240 76 542 652 89 [300] 62022 rn 333 56 91 428 
66 8683 683012 698 722 51 


2 
18081 841 976 60164 246 82 811 


(200) 486 18000) 80 725 38 
24510 709 25 57 (80 a el 


4 
26 55 148 [300] 296 
8444571 980 130 976 81 800 14 (200) 4 56 


38 2 9 
2 a 0870 . den 10 Ic) 88. 508,40 72 


) 857 418 93 81039 


18 591 730 877 


1 61 
6 455 525 55 97 8 
464834 962 a 38 90016 52 129 58 201 4000 


100116 2 a 
22.113 84 215 482 58440 6984599 687 802 91 101015 
932 94 103116 461 250 885 4195 8000 a: 755 848 8 


81 104058 82 371 405 
584 98 447 513 56 003 rar 90189 


6 108062 285 48 548 


120081 
9 33131106 38 


19 87_ 120196 225 5 
898 1 85 1988 45 172 (30001 84 808 6 61 447 53 706 859 
210 18 5 Kin 525 621 


300 018 584 736 92 141122 54 66 
71 _[300) 818 1 148259 9 60 4¹ 


1215 236 [500 
172097 542 606 8 


124 2 
267 475 90 505 (3000) 806 70 1 78 4 
893 170929 135 217 18 31 [300 


8 
987 79 88. 540 8 490 90 74 600 742 76 Deu 2 17 


54 79 82 [3000] 907 


888 905 
77 65 704 36 8 
N 301 667 728 897 210558 356 468 501 
771 


2229 27 1 
223148 435 522 773 500% 387 929 7 0 
410 46 568 696 98 (600) 907 22 61 225060 180 682 


Oktbr. 5,01 Gd., 5,03 Br., per Mai-Juni 5,40 Gd., 
5,42 Br. — Hafer per Herbft 9.43 Gd., 6,45 Br., per 
Jrühjahr — 65 Gd., 6,67 Br. 

Wien, 25. Okt. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. ½ 3 
Bapierr 102,124/ ‚ öfterr. Silberr. 102,25, öſterr. Goldr. 
123, 10, öſterr. Kronenr. 101,65, ungar. Goldr. 121,65, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,70, Oeſter. 60 Looſe 143,50, 
türkiſche Cooſe 60,40, Länderbank 215,75, öſter⸗ 
reichiſche Creditb. 350,60, Unionbank 290,50, ungar. 
Creditbank 384,50, Diener Bankv. 250,50, do. Nordb. 
262, Buſchtiehrader 567, Elbethal-Bahn 259,50, Ferd. 
Nordbahn 3390, öſterreichiſche Staatsbahn 331,50, 
Lemberg-Czernowitz 287,00, Lombarden 82,00, 
Norbweſtbahn 248,00, Pardubier 210,50, Alp.- 
Nontan. 132,00, Tabak- Act. 153,50, Amſterdam 99,10, 
deutſche Plätze 58,80, Londoner Wechſel 119,65, 
Barijer Wechſel 47.52 ½, Napoleons 9,52½, Marknoten 
58,80, ruſſiſche Banknoten 1.27¼ Bulgar. (1892) 
112,00, Brüxger 289,00, Tramway lu. 

Paris, 25. Okt. Br nangecle: (Schlußberidt.) 
Weizen ruhig, per Okt. 29,30, per November 29,10, 
per Rovbr.-Zebr. 28,85, per. Januar-April 28,60. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,80, per Jan.-April a 
— Mehl matt, per Oktbr. 62,10, per Nov. 62,05 
per Rov.-Febr. 61,35, per Januar-April 61,00, — 
Rüböl ruhig, per Okt. 59,25, per. Nov. 59,50, per 
Nov.-Dez. 59,50, per Januar-April 60,25. — Spiritus 
feſt, per Out. 41,75, per Nov. 40,75, per Nov. 
Dezember 40,50, per Januar-April 40,50. — Wetter: 


Theilweiſe bewölkt. 
Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


London, 25. Okt. 
Markt feſt aber ruhig. 

London, 25. Okt. (Schlußcourſe.) — 2 X Conf. 
111½16, ital, 5% Rente 92, Combarben 7%, 4% 89er 
Rufen 2. Serie 104, convertirte Türken 219% 
4% ungariſche Golbrente 102 ¾, 4% Spanier 
3½ X Aegypter 102¼, 4% unific. Aegypter 108%/,, 
2 % Trib.-Anleihe 107, 6 % conſ. Mexikaner 

Neue 93. Mexikaner 913, Ditoman- 

art 13%, de Beers neue 28½¼, Rio Tinte neue 
24/8, 3½ X Rupees 63, 6% fund. argent. Anleihe 
86, 5% argent. Goldanleihe 0). 41/,% äußere Arg. 
60, 3% Reichs-Anl. 955/, griech. 81. Anl. 32, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 89. 267% braſ. 89 er 
Anl. 613/,, Platzdisc. 3, Siber 27, 62 Chineſen 
99%, Canada - Pacific 82¾, Centr.-Paciſie 167/,, Denver 
Rio Preſ. 471/ 1 und Naſhville 57%, ä 
Milwaukee. 35½. N Norf. Weſt Pref. neue Mal, 
North. Pac. 53, Rem. Ontario 167/;, Union Pacific 
24½% flau auf Newyorker Derhäufe, Anatol. 93½, 
Anaconda 61/,, Incandescent 17/;. 

Newperk, 25. Okt. Wechſel duf London i. G. 4.82%. 
Rother Weisen loco 1,01 ¼, per Oht. 0,971/,, per 
Nov. 0,96%/,,. per Dezbr. 0 heben. — Mehl 


loco 4,10. — Mais 29%. — Zucker 
Newgerk, 25. Okt. Diſible Lurz an Weizen 
24 929 000 Buſhels. 


Central-Viehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 26. Oktober. 

Bullen 44 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 29 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 M, 3. gering 
genährte Bullen 23—25 M. Ochſen 24 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 

gg — ältere ausgemäftete Ochſen 27—28 M, 

Ams ig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 

M, 4, gering genährte Ochſen 3 Alters 22—23 
Kalben und Kühe 69 Stüc. 1. vollfle 
a Kalben 5 Schlachtwerth⸗ 
2. ec ee oe 
werths bis Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
gemäftete K he er wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. 1 
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22 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 17—18 MN. 
Kälber 48 Stüchk. 
Maſt) und beſte Saugkälber 45 M, 2. mittlere Majt- 
Kälber und gute Saugkälber 40—42 M, 3. geringe 
Gaughälber 36—38 MU, 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 142 Stück. 
lämmer und junge Maſthammel 24—25 M, 2. altere 
Maſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Merzſchafe) 18—19 Sl. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
2. fleiſchige Schweine 42—43 M, 3. 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37—39 M, 


45 M, 


4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 


Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Stettin, 25. Okt. Spiritus loco 40,00 M bez. 


Hamburg, 25. Okt. 
Sood average Santos per Okt. 
33,00 Gd., per März 34,00 Gd., per Mai 34,50 Gd. 

Havre 
per Oktbr. 40.25, per Dezember 40,50, per März 


41,00. Behauptet. 


Mas deburs. 
Rendement 
Rendement 6,90—7,40. 
23,25. Brodraffinade II. 23. 

22,87 ½. 
zucker 1. 
Okt. 8,45 Gd., 
Br., per Dez. 8,55 Gd., 8,60 Br., per Jan.-März 8 80 
Gb., 8,85 Br., per April-Mai 8,95 Gd., 9,00 Br. Stil 
zn. 25. Okt. (Bormiltagsberiht.) Rüben-Ron- 
ucker 
rei an Er Hamburg per Oktbr. 8,45, per Nov. 
8.45, per Deibr. 8,571/,, per Jan. 8,70, per März 

8,87½, per Mai 9,021/,. 


Bremen, 25. Okt. Schmalz. Ruhig. Wilcox 25½ Pf., 
Armour fhield 25% Pf., Cudahy 27¼ Pf., Choice 
Srocery 27½ Pf., 
Jeſt. Short clear middling loco 31½. 


Offen a. d. Ruhr, 25. Okt. 
Kohlenmarkte herrſcht andauernd lebhafteſte Nach⸗ 
frage, die beſonders wegen des außerordentlich ſtarken 
Wagenmangels nicht voll befriedigt 
eiſe unverändert feſt. 

November ftatt, 
Glasgow, 25. Okt. 
numbers warrants 45 sh. 6 d. 
borough III. 42 sh. 


Neufahrwaſſer, 25. Oktober. 0 
Bejegelt: Borodino (SD.), Thornhill, Kull, Holz 
2 Güter. 


1. Reh. Güter. — Dora (SD.), Bremer, k 
üter, — Grethe, Hanſen, Eckenſund, Mauerfteine — 
Carl (SD.), Eckart, 8 Güter. 

Im Ankommen: 1 


ion, 


der Expedit 


e in 


Kalender 105 10 Pfennig 


a Abholeftellen und von den Botenfrauen. 


1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch- 


4, ältere gering en 
1. Maft- 


Schweine 985 Stück. 


gering 


Productenmärkte. 


Kaffee. 
Kaffee. ans: -Berict,) 
33 Gd., per Dezbr. 
Santos 


25. Okt. Kaffee. Good average 


Zucker. 
25. Tht. Kornzucker 
9,15 —9,25. Nachproducte excl. 75 7 
Ruhig. Brodraffinade I. 
Gem. Raffinade mit Jaß 
Gem. Melis L mit Faß 22,25. Still. Roh- 
Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg per 
8,50 Br., per Nov. 8,45 Gd., 8,50 


excl. 88 % 


Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance, 


Stetig. 
Fettwaaren. 


White label 27¼ Pi. — Speck. 


Kohlenbörſe. Auf dem 


werden kann. 
Die nächſte Börſe findet am 


(Schluß.) Roheisen. Mixed 
Warrants Middles- 
10%½ d f 


Schiffsliſte. 
Wind: N. 


26. Oktober. ind: NW. 


Dampfer. 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 
jehung vom 25. Oktober 1897, nachmittags, 
ie Gewinne über 210 Mark ſind den veiteflenden 
3 in Paxentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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N. Gro 
Gerſte, 
76,5 To. Gerſte, N. Groß u. Co., — Fr. Krüger 
2 


93 — D. „Weichſel“, Thorn, 100 To. Zucker, 
b. Rieſen, ſämmtlich nach Danzig. — D. „Nariha“ 
Hirſchfeld, 42,5 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, — 

Jac. Fiedler, Kirſchfeld, 57,5 To. Zucker, Wieler u 
Hardtmann, — 
Zucker, Wieler u. Hardtmann, — W. Tarun, Rahel 


tren 
Duske, E. Toht, Jacoby, Neuteich. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 25. Okt 


Waſſerſtand: + 0,76 Meter. 


Wind: Sd. — Wetter: trübe. 
Stromab: 
Zennenbaum, 2 Traften, Roſenblatt, Warfchau, 


Danzig, 939 Rundhlöhe, 1249 Balken von weichem 
Kolz. 142 Sleeper, 979 hieferne, 1692 eichene Eiſen⸗ 
W 
iklowski, 2 Beyer u. Kirſchenber 
Tikozin, Danzig, 407 Runbhielern 128 Pl ie 2368 
Balken von weichem 
Faßholz, 97 kieferne, 


Ingwer, 3 Traften, Ingwer, Brzeſe, Danzig, 4065 
Mauerlatten. 

Halpern, 6 Traften, Goldhaber, Tarnogora, Danzig. 
3013 Rundklötze, 383 eichene Kanthölzer, 5940 Speichen, 
86 Rundhkiefern, 3186 Balken von weichem Hol, 4167 
Sleeper, 3540 St. Faßholz, 5 eichene dreifache, 3172 
einfache kieferne, 284 doppelte, 3470 eichene einfache, 
320 eichene doppelte Eiſenbahnſchwellen. 


Komik, 2 Traften, Karpf, Ulanow, Berlin, 444 Rund- 
kiefern, 1363 Mauerlatten. 


Traften, 


oll. 12 960 Speichen, 16 800 St. 
3 eichene Ei enbahnſchwellen. 


Gradowski, 2 Traften, Kiehl, Ulanow, Berk. Thorn, 


3080 Mauerlatten. 
Rofiener, 1 Traft, Sachſenhaus, Jaroslau, Danzig, 
360 Plancons, 199 Balken. 


Neſſel, 1 Traft, Roſenzweig, Cemberg, Danzig, 421 


Plancons, 187 Balken, 1845 eichene einfache, 169 eichen⸗ 
doppelte Eiſen dahnſchwellen. 


Kinnkowski, Wienawski, Nieszama, Danzig, 102 000 


Kgr. Weizen. 


Stapel, Kuznitzki u. Co., Niessawa, Danjig, 94 006 


Kgr. Weizen. 
Einlager Kanalliſte vom 25. Oktbr. 


Schiffsgefäße. 
Stromab: Franz Köhna, Wloclawek, 76,5 To. Gerſte, 
u. Co., — 3. Pr Wloclawek, 76,5 To 
Groß u. Co., — C. Freſchke, Wloclawek 


76,5 To. Gerſte, N. Groß u. Co., 
J. Wittſtock, Wloclawek, 63,5 To. Gerſte, N. Gro 


2 


oh. 
Elbing, 50 To. Zucker, Ab 


D. „Friſch“, 


J. Grajewski, Bromberg, 131 To 


Petroleum. 150 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, — J. Oſtrowski 

Bremen, 25. Okt. (Sclußbericht.) Raff. Petroleum. sum. 110 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, — 
3 4,95 Br. J. Pohlmann, Montwy, 115 To. Zucker, Wieler u 
Har dtmann, — M. Rudniki, Keuſchwitz, 120 To 

Eiſen. Zucker, Cohrs u. Ammé Nachf. — C Schneider, 


akoſch, 130 To. Zucker, Cohrs u. Amas Nachf., 
ämmil lich nach Neufahrwaſſer. — J. Hinze, Aremberg. 


30 To. Mehl, Joh. Ick, Danzig. 


Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Noa 


und Roheiſen, 1 Kahn mit Petroleum, 2 Kähne ik 
Gütern. 


Kolztransporte vom 25. Oktober. 


Stromab: ½ Traft kieſernes Kantholz, Schultz. 


J. Wegner, St. Kubiſch, Zebrowsky, Bohnſack. 


1 Traft kiefernes Kantholz und Sleeper, eichene 


3 und Schwellen, Pinsk, N. Cew, A. Poli 
ten 


Age 3 3 
G. Galzmann, Menz. 


Bohnſack. 
raften kiefernes Kantholz und Sleeper, ei 
8 55 23 


1 Traft hiefernes — De 
2 
24 711 19 1000 
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Berliner Fondsbörfe vom 25. Oktober. 


1 alt eimi olide Anl auf bei mäßigen Umſätzen; ſchwächt. öſterreichiſche Bahnen IR Halleniſche jhwäcer. Inländiſche Eiſenbahnactien theils theils 
gel anlelhen und Genf 12 . — N Fand me l Aalener ls: a0 Zürhentoofe \ömäder. Bonhactten ziemlich Teil. Imbuftriepapiereiemithi Gegaupiet und" sehr rußig; son B., Helen 
chwächer. Der Privatdiscont wurde mit 4½¼ Procent nolirt, Geld zu Prolongationszwechen mit etwa | waren Kohlenactien ſchwach, Küttenactien ziemlich ſeſt. 

% Proc. gegeben. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach feſtem Beginn abge- 
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